
Einzelpreis 30 Groschen V.b. b.

Kate von der M ds.
Letlspruch: w w „  . . .  „ . . .

Ein Bott» ein Reich! Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

B ezugspreis m it Post Versendung:
1 G a n z j ä h r i g .............................................8  14.60
1 H albjährig .................................................... 7.30
1 v ie r t e l j ä h r ig ...................................................  3.76
1 Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren  
1 sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftlettung und V erw altung: Ober« S ta d t 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M a l m it 10 Groschen für die b-spaltige M illim eterzeile  
oder deren Raum  berechnet. B ei W iederholungen Nachlah. Mindestgebühr 1 Schilling. D ie A n­

nahme erfolgt in  der V erw altung und bei allen Anzcigen-Verm ittlungen.

Schlich des B la tte s :  D onnerstag. 4 Uhr nachmittags.

Preis« bei Abholung:
I G a n z j ä h r i g .............................................8 14 — 1

H albjährig .................................................. . 7 — I
V ie r te ljä h r ig .................................................. . 3.60 1

E inzelpreis 30 Groschen.
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A r o h e
lngsten

a l l e n  u n s e r e n  A b n e h m e r n ,  
F r e u n d e n  u n d  M i t a r b e i t e r n

Gchriftleitung und V erw altung
des

Bote von der Vbbs"

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Endlich hat Bundeskanzler Dr. B  u r e s ch eingesehen, 
daß die Bildung eines dritten Kabinettes unter seiner 
Leitung ausgeslylossen ist. Der o>i trmajTozmre Ä t i r t n n r r  
schloß sich, dem Bundespräsidenten Minrster D r. D o l l - 
f u ß z u  empfehlen, der denn auch mit der Bildung einer 
bürgerlichen Konzentrationsregierung betraut wurde. 
Seither verhandelt Dr. D o l l f u ß  mit den kleinen bür­
gerlichen P a r te ien  Landbund, Großdeutschen und Hei­
matblock, ohne daß vorerst ein greifbares Ergebnis hätte 
erzielt werden können. Die Frage der Auflösung des 
N ationa lra tes  hat die Sache noch komplizierter gemacht 
und erst die Nachmittagssitzung des Verfassungsaus­
schusses am Mittwoch hat etwas Entspannung gebracht. 
Bei derselben wurde nach längerer Debatte der Absatz 
1 des Parag raphen  1 des sozialdemokratischen Antrages 
mit den S tim m en der Sozialdemokraten, der Großdeut­
schen und des Heimatblockes angenommen. Die mit die­
ser M ehrheit angenommene Bestimmung besagt, daß der 
N a tiona lra t  vor Ablauf seiner Legislaturperiode, das 
ist also vor dem Dezember 1934, aufzulösen sei. Ferner 
wurde mit den Stim m en der Ehristlichsozialen, der 
Eroßdeutschen und des Landbundes beschlossen, daß der 
Term in  der Neuwahlen zu Beginn der Herbstsession vom 
N atio n a lra t  festzusetzen sei.

Der N a tio n a lra t  hat sich gestern diesem Beschlusse des 
V e r f a s s u n g s a u s s c h u s s e s  angeschlossen. Die 
M ehrheit hiefür w ar  3 S tim m en. Die Lösung der K a­
binettskrise, um die sich der designierte Bundeskanzler 
Dr. D o l l f u ß  im S inne  einer Konzentration aller 
n r  ch t marxistischen P ar te ien  bemüht, wurde bis M i t t ­
woch nach Pfingsten verschoben. Die Aussichten für ein 
solches Kabinett Dollfuß find jedoch sehr gering.

Der Vertreter des Völkerbund-Finanzkomitees in 
Österreich hat einen Bericht über die finanzielle Lage 
Österreichs im ersten Viertel 1932 verfaßt. Der Bericht 
beschäftigt sich unter anderem mit den Bezügen der 
öffentlichen Angestellten,- in dieser Beziehung wird fest­
gestellt, daß die Regierung der Ansicht ist, daß weitere 
Opfer von der Beamtenschaft nicht verlangt werden kön­
nen, bevor nicht weitere Einsparungen im Sachaufwand 
durchgeführt sind. Der Bericht über die Kassenlage des 
Bundes klingt sehr ernst: Die S itua tion , heißt es, dürfte 
bald wieder kritisch werden, da die Voranschläge für die 
M onate M ai und J u n i  Empfänge mitumfassen, die un ­
gewiß sind. I m  Zusammenhang mit der Besprechung 
des K reditanstalts-Problem s kommt der Bericht auf die 
Verwaltungskosten des Finanzinstitutes zu sprechen, die 
er a l s  allzuhoch bezeichnet. I n  dem Kapitel „Finanzen 
der Länder" kommt das M em orandum  auf den Gesetz­
entwurf zu sprechen, der einen beratenden Ausschuß vor­
sieht, bestehend aus Vertretern der Länder, Vertretern 
des Finanzministeriums und aus  einem Vertreter der 
Nationalbank, deren Gutheißung in Zukunft notwendig

sein wird, bevor eine lokale Körperschaft eine Anleihe 
oder einen Kredit irgend welcher Art gesetzlich erlangen 
kann. Herr van Rost hebt die Wichtigkeit dieses Ge­
setzes hervor, indem er sagt, daß mit der Annahme die­
ses Gesetzentwurfes ein wichtiger Schritt in der Richtung 
einer Besserung der internationalen Kreditlage Öster­
reichs getan wäre. Die Tätigkeit der früheren Leitung 
der N ationalbank wird in dem Bericht einer scharfen 
P rü fung  unterzogen. Hingegen wird die Politik Der 
Einschränkung der Im porte  und der Kredite, die der 
neue Präsident zu verfolgen beabsichtigt, a ls  nützlich 
bezeichnet.

F ü r  die Bundesbahnen hat der Schweizer Sachverstän­
dige Dr. H e r o l d  ein Gutachten erstattet, das größte 
Sparsamkeit, Einschränkung der Investitionen, weitest­
gehenden Abbau, Kürzung der Gehälter und vor allem 
Kürzung der Pensionen vorsieht.

Im m e r  wieder sind es die Angestellten und Bedienste­
ten, denen nach mancherlei Opfern wieder neue auf­
erlegt werden. Is t  das die letzte Weisheit aller R e­
formierungskünste?

Deutsches Reich.
Der deutsche Reichstag wurde am 9. M ai wieder er­

öffnet. Die erste Sitzung verlief ruhig und ohne beson­
dere Zwischenfälle. Der zweite Tag brachte eine große 
Rede des Nationalsozialisten Gregor S  t r a ß e r, der 
die nationalsozialistischen W i r t s c h a f t s z i e l e  er­
örterte. E r  sagte u. a.: Die große a n t i k a p i t a -  
l i st i s ch e S e h n  s u c h t e  w e l l e ,  die durch das 
deutsche Volk geht, findet ihre Befriedigung nicht in der 
Sozialdemokratie, die am 1. M a i  den Massen nichts
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und Klassenhaß. Die als  Allheilmittel verschriebene A r­
beitszeitverkürzung bedeutet ohne den Lohnausgleich 
einen Lohnabbau von 16 o. H. und den Ausgleich auf 
diese Weise, daß alle verhungern. Die sozialdemokrati­
schen Gewerkschaften haben auf ihrem Kongreß einen 
viel vernünftigeren Standpunkt eingenommen als  die 
sozialdemokratische P ar te i .  Über das Arbeitsbeschaf­
fungsprogramm der Gewerkschaften läßt sich reden. W ir 
sind bereit, da ran  mitzuarbeiten. Vorderhand ist es eine 
Lösung, die keine Rücksicht auf die deutschen Arbeiter 
nimmt und die für uns als unabhängige Arbeiterpartei 
unannehm bar ist. Unsere P a r te i  legt ein b e s s e r e s  
A r b e i t s b e s c h a f f u n g s p r o g r a m m  vor. Seine 
Grundlage ist nicht das Gold, sondern die beiden ewigen 
Werte, die es gibt, die Bodenschätze und die Arbeit. 
Falsch ist der Satz: „K apital schafft Arbeit!" Richtig 
muß es heißen: „A r b e i t s c h a f f t  K a p i t a l!" W ir  
verlangen eine Änderung der schwächlichen Fassung des 
Verfassungsartikels 163, so daß es künftig heißt: daß 
jeder Deutsche das Recht auf Arbeit haben muß. F ü r  
Arbeitsbeschaffung ist das Geld besser angelegt a ls  für 
die San ie rung  von Banken. W ir werden Arbeit schaf­
fen durch die Schaffung von E i g e n h e i m s i e d l u n ­
g e n .  An dem Tag, an dem w ir  die Regierung über­
nehmen können, wird der erste Spatenstich dazu ge­
macht. Noch viele M illionen Hektar M oor und Ödland 
sind u rbar zu machen. Hier könnte die Arbeitsdienst­
pflicht sich bewähren. Die Kommunisten empören sich 
über die Arbeitsdienstpflicht nicht, weil sie sie b ru ta l  
finden, sondern weil sie fürchten, daß die damit gegebene 
Erziehung zum deutschen S ta a t  ihnen ihre Zersetzungs­
pläne zerstört. W enn der S ta a t  selbst erst durch die A r­
beitsvergebung den M otor angekurbelt hat, dann wird 
er in zwei J a h re n  von selbst weiterlaufen, denn A r­
beit erzeugt neue Arbeit. Die Siedlungspläne der R e­
gierung weisen schwere M ängel auf. E in  staatliches 
R o g g e n m o n o p o l  wird sich nicht vermeiden lassen, 
wenn wir das Lohnproblem lösen wollen. Die K o n ­
t r o l l e  d e r  L e b e n s m i t t e l p r e i s e  und die 
Ausschaltung der S p e k u l a t i o n  m i t  n o t w e n ­
d i g e n  L e b e n s r n i t t e l n  ermöglicht es dem S ta a t ,  
dem Lohn eine wertbeständige Grundlage zu geben. W ir 
wollen die F inanzierung des Arbeitsprogrammes durch 
eine eigens dafür bestimmte W i r t s c h a f t s  b a n k  
durchführen. Eine Neuorganisation der Elektrizitäts­
wirtschaft muß dem jetzigen Wucher bei den Licht- und 
Strompreisen ein Ende machen. Auf diesem Wege kön­
nen wir zu einer Neugestaltung unserer sozialen S truk­
tur, zu einer Weltenwende kommen. W enn w ir unser 
P rogram m  vorlegen, so erkennen w ir an, daß B rün ing  
an alle diese Probleme mit dem besten W illen heran­
gegangen ist, aber es w ar ihm unmöglich, seine P län e

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t e n  s t ark.

durchzuführen, weil er seine ganze K raft darauf ver­
wenden mußte, die heterogenen P ar te ien  zusammenzu­
halten, mit denen er regiert. M it  einer Vielheit von 
kleinen P ar te ien  kann m an in  dieser schicksalsschweren 
Zeit nicht regieren, die müssen gehen." Als nächster 
Redner der nationalen Opposition sprach der N ationa l­
sozialist E ö r i n g ,  der sich mit dem Verbot der S .A . 
befaßte und der das Verbot a ls  m o r a l i s c h e  A b ­
r ü s t u n g  d e s  n a t i o n a l e n  F  r e i h e i t s  w i l - 
l e n s  bezeichnete. Reichswehrminister G r o e n e r, der 
aus die äußerst heftigen Ausführungen Görings a n t­
wortete, war in seiner Rede wenig geschickt und erntete 
einen entschiedenen Mißerfolg.

Frankreich.
Schon die vorwöchigen Wahlergebnisse haben gezeigt, 

daß Frankreich einen Ruck nach Links machen wird. D as 
endgültige Ergebnis ist folgendes: Äußerste Rechte 5 
M andate (bisher 7 M andate), Eefamtverlust 2; Rechte 
136 (144), Gesamtverlust 14; Rechtes Zentrum  (T a r ­
dieu) 63 (96), Eefamtverlust 33; Zentrum  und linkes 
Zentrum  61 (83), Gefamtverlu st 22; Radikale 150 
(166), Gesamtgewinn 44; Sozialrepublikaner und un­
abhängige Sozialisten 50 (48), Gewinn 2; Sozialisten 
130 (111), Gewinn 19; Kommunisten und unabhängige 
Kommunisten 21 (12), Gewinn 9. Der Sieg der L in­
ken übertrifft alle Erw artungen. Die drei großen 
Fraktionen der Linken, Sozialisten, Radikale und So- 
zialrepublikaner haben zusammen allein 330 M andate, 
also um 22 mehr als  die absolute Mehrheit, während 
die bisherige Regierungsmehrheit nu r mehr über 259 
M andate  verfügt. Den Hauptgewinn haben die R a-
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M andate gewinnen, während die Sozialisten 19 M a n ­
date erobert haben. Von den politischen Gruppen der 
bisherigen Regierungsmehrheit haben die Fraktionen 
des rechten Zentrum s (Tardieu) die schwersten Verluste 
erlitten. Die bisherige Regierungsmehrheit hat die 
Mehrheit verloren und Tardieu hat daraus  bereits den 
Schluß gezogen und ist zurückgetreten. Als künftigen 
Ministerpräsidenten betrachtet m an Herriot, doch dürfte 
die Regierungskrise erst anfangs J u n i  gelöst werden. 
—  Zum Nachfolger des ermordeten Präsidenten der 
Republik Frankreich wurde ohne ernstlichen Eegen- 
bewerber der Senatsvorsitzende Albert L e ü r u n mit 
633 von 767 Stim m en zum Präsidenten gewählt. Le- 
brun gehört der republikanischen Union, Gruppe P o in -  
care, — also einer Rechtsgruppe — an.

Vereinigte Staaten von Nordamerika.
I n  einer Botschaft an  den Kongreß verlangt P rä s i­

dent Herbert Hoover Ersparungen in der Geisamthöhe 
von 700 Millionen Dollar, w as  im Kongreß Sensa­
tion hervorgerufen hat. I n  der Botschaft des P rä s i­
denten heißt es, die Verminderung der Ausgaben um 
700 M illionen Dollar würde zusammen mit der Steuer- 
vorlage, die eine M illiarde Dollar erbringen soll, das  
Budget ausgleichen, das Geschäftsleben wieder in  Gang 
bringen, der Landwirtschaft Hilfe gewähren und die A r­
beitslosigkeit vermindern. Auf diese Botschaft tagt der 
Kongreß ununterbrochen, um die geeigneten M aßnah ­
men gegen die Depression zu «suchen. D as  Repräsentan­
tenhaus will sich nicht dem Verlangen Hoovers a n ­
schließen und macht im Gegenteil durch seine Abstim­
mungen seine Absichten zu nichte. Am «Ende w ar man 
so weit, daß d as  Repräsentantenhaus statt E insparun­
gen in der Höhe von 200 M illionen D ollar vorzuneh­
men, neue Ausgaben von 165 M illionen Dollar be­
schlossen hat.

China —  Japan.
D as chinesisch-japanische Waffenstillstandsabkommen, 

das den Ende J ä n n e r  begonnenen Feindseligkeiten im 
Gebiete von Schanghai ein Ende setzt, ist endlich unter­
zeichnet worden. Der I n h a l t  des Abkommens besagt: 
die endgültige Einstellung der Kämpfe, die chinesischen 
Truppen bleiben in ihren Stellungen, die japanischen 
Truppen ziehen sich in die in ternationale  Niederlassung 
zurück, ein Zwölferausschuß der Mächte überwacht die 
Zurückziehung der J a p a n e r  und die Polizeigewalt und 
die Z ivilverw altung Schanghais wird wieder von China 
übernommen.

Wir l e i ,  unser Blall im Freundeskreise zu emuliern
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M ontag  den 9. M ar fand die erste Sitzung des neu­
gewählten Gemeinderates von S t .  Pölten  statt. M it 
den S tim m en der Sozialdemokraten und Thristlichsozia- 
len wurde der bisherige Bürgermeister S c h n o f l  wie­
dergewählt, mit den Stim m en der Christlichsozialen zum 
ersten Bürgermeisterstellvertreter Hofrat P r o b e r  
(Chr.) und mit den Stim m en der Sozialdemokraten, 
Christlichsozialen und Kommunisten Schulrat B e e r  
(Soz.) zum zweiten Bürgermeisterstellvertreter. Die N a­
tionalsozialisten stellten eine Reihe von Dvinglichkeits- 
anträgen, die Fraktionsführer Dr. J u r y  begründete: 
Auflösung des Gemeinderates, da seine Zusammen­
setzung nach dem Ergebnis der niederösterreichischen 
Landtagswahlen dem Willen der Bevölkerung nicht 
mehr entspricht. Einstellung der Bezüge für die Ge­
meinderäte, S tad trä te  und Vizebürgermeister und Her­
absetzung des Bürgermeistergehaltes au f  300 Schilling 
monatlich. Aufrechterhaltung des Ausschusses für Ee- 
werbeförderung; die Obmannstelle in diesem Ausschuß 
ist einem Nationalsozialisten zuzuweisen. W ährend der 
Begründung dieser und anderer Anträge durch Dr. J u r y  
kam es zu einem wüsten Schimpfkonzert der Sozialdemo­
kraten, bei dem sich besonders Landtagsabgeordneter 
S c h n e i d m a d l  hervortat. Der Bürgermeister unter­
nahm nichts gegen die sozialdemokratischen S törer  der 
Sitzung. Die Dringlichkeit der Anträge wurde „selbst­
verständlich" mit den S tim m en aller Systemparteien 
abgelehnt. __________

Z.Vundesturntag des Deutschen Turnerbundes.
I n  den Tagen vom 14. bis 16. M a i  tagt in Wien 

zum dritten M ale  feit Bestand des Deutschen Turner- 
bundes, der bekanntlich im J a h re  1919 durch den Z u ­
sammenschluß der in Österreich und dem Deutschen 
Reiche bestandenen völkischen Turnverbände gebildet 
wurde, dessen oberste Körperschaft, der Bundesturntag, 
der aus  den nach einer bestimmten W ahlzahl gewählten 
150 Vertretern der Kreise, Gaue und größeren Vereine 
des Bundes besteht. Die Tagesordnung ist diesmal 
von besonderer Wichtigkeit. Nach den Berichten des 
B undes tu rn ra tes  und der Fachwarte über die Tätigkeit 
des Bundes in den letzten vier J a h re n  wird nämlich 
der vom B undes tu rn ra t ausgearbeitete A ntrag  auf 
Änderung der Bundessatzungen, die, den geänderten 
Zeitoerhältnisfen entsprechend, umgestaltet werden sol­
len, einer eingehenden B era tung  unterzogen werden. 
Auch die B undesturnordnung und die Geschäftsordnung 
der Bundesturntage werden zu ändern fein.

  Oertliches
aus Waidhofen a .d .d . und Umgebung.

* Geboren sind: Am 22. A pril ein Sohn  H e i l -  
m u t  E d u a r d ,  des Jo h a n n  B u x b a u m ,  Wache­
beamter, hier, Oberer Stadtplatz 14, und der Hermine 
geb. Fürholzer. — Am 26. A pril eine Tochter M a r ­
g a r e t e  des S tefan  M a d e r t h a n e r ,  Tischler­
meister, 1. Pöchlauerrotte 21, und seiner G attin  M aria .  
— Am gleichen Tage eine Tochter A n n a  F r a n ­
z i s k a  des Rudolf A n d r e a s ,  Schlosser in Böhler­
werk 58, und der A nna geb. Ellegast. —  Am 29. A pril

eine Tochter G e r t r u d e  der Hedwig P e i s c h e l ,  
Hausgehilfin, wohnhaft Hausmening. — Am 1. M ai 
eine Tochter S o p h i e  S t e f a n i e  des P ete r  I  a - 
g e r s b e r g e r ,  Hilfsarbeiter, hier. Weyrerftratze 64, 
und der B a rb a ra  geb. Ortner. —  Am 3. M a i  ein not­
getaufter Knabe der Angela K ä f e r ,  H aushalt, wohn­
haft Seeburg.
_ * S ilberne Hochzeit. Herr Pe te r  und F ra u  Henriette
S c h a d  feierten am 8. M ai im engsten Familienkreise 
ihre silberne Hochzeit. Unsere herzlichsten Glückwünsche!

* Silberne Hochzeit. Dieser Tage beging das Ehe­
paar Eduard und^Anna T  e u f l, Altbürgermeister von 
Zell und Fleischhauermeister, das Fest der silbernen 
Hochzeit im engsten Kreise der Familie.

* Persönliches. F räu le in  Eva F  e r st e r, Tochter des 
Schuldirektors Feister in Böhlerwerk, hat die letzte 
S taa tsp rü fung  an der Hochschule für Welthandel mit 
sehr gutem Erfolge abgelegt und sich damit den akade­
mischen Titel „ D i p l o m - K a u f m a n n "  erworben. 
Unsere Glückwünsche?

* Ernennung. Der Bundesminister für Finanzen 
hat den Steueroberrevidenten Herrn M ax R  z i h a zum 
S t e u e r  s e k r e t ä r  ernannt.

* Sprechstunden des Eemeinde-Fürsorge-Ausschuffes 
finden nunmehr an  nachbezeichneten Tagen von V->6 
bis 7 Uhr abends statt: I m  M onat M a i  am 17., 23. 
und 30., im M onat J u n i  am 6., 13., 20. und 27.

* Turnverein „Liitzoio". — Boranzeige. Sonntag  den 
19. J u n i  wird ein Schauturnen der Jugendabteilungen, 
Sonntag  den 3. J u l i  ein Schauturnen der Turner- und 
Turnerinnenabteilungen abgehalten. —  S am stag  den 
14. M a i  entfällt die Bllcherentleihstunde.

* Turmblasen zu Pfingsten. Wie üblich, findet am 
Pfingstsonntag den 15. M ai um 11 Uhr vorm ittags ein 
Turmblafen, ausgeführt vom Bläserqartett der S ta d t ­
kapelle, statt. Vorgetragen wird: 1. „Befiehl du deine 
Wege" aus  der M atthäus-Passion von Sebastian Bach. 
2. „T an tum  ergo" von M arkus W agner. 3. „Gruß an 
die Heimat" von K urt Kramer. 4. „Siegesfanfare" von 
Raim und Zober.

* Altern? Nein! Vermeidet die täglichen E rn äh ­
rungsfehler und ihre bösen Folgen: D armträgheit, N er­
vosität, frühes Altern. V ortrag  von F r. I r m a  R  e - 
g e r, Diätschwester, ehemalige Oberin in W r. S a n a to ­
rien, am Fre itag  den 20. M ai, y28 Uhr und M ontag 
den 23. M ai,  VA Uhr, im Hotel Jn füh r .  E in tr i t t  frei. 
M ontag, abends V2S Uhr, V ortrag: Gesunde Schön­
heitspflege. W ir  wünschen der liebenswürdigen V or­
tragenden auch hier wieder viel Erfolg. 334

* Dank. Die beiden Herren Katecheten fühlen sich
gedrängt, allen den Spendern, die es ermöglicht haben,
daß soviele arme Erstkommunionkinder (im ganzen 63)
neu gekleidet werden konnten und daß allen Kindern
(im ganzen m it Böhlerwerk 230) nach der ersten hl.
Kommunion ein reichliches Frühstück verabreicht werden
konnte, herzlichst, zu danken. E in  Veraelts Gott noch- 
mius uucy oer Naysertion Der Frauenkongregation und
denen, die gesammelt und beim Frühstück mitgeholfen
haben.

* Feuerschützengesellschaft. Pfingstmontag den 17. 
M a i  um 13.30 Uhr findet das E r ö f f n u n g s -  
s c h i e ß e n  statt. Zum erstenmal gelangt der Wendebock 
zur Aufstellung. Vom 21. bis 23 M a i findet in W  e y e r 
das A n t o n  i - F e  st s c h i e ß e n  statt und ist daher 
Gelegenheit gegeben, sich für dieses Festschießen einzu­
schießen. D as  festgesetzte Dr. Richard Fried-Ehrenschießen 
ist fü r  einen späteren Term in verlegt worden. G u t ein­
geschossene Vereins- und Normal-(Armee-)Eewehre find

beim Vereinsbüchsenmacher erhältlich. Unser Schützen­
w irt Gaßner errichtet eine vorzügliche Jausenstation. 
Schützenheil!

* Fleischhauer- und Lederer.Genossenschaft des Se-
richtsbezirkes Waidhofen a. d. Ybbs. Am Dienstag den
17. M ai 1932 (Pfingstdienstag) findet um 1 Uhr nach­
m ittags in Herrn F ranz  Etumfohls Gasthof die G e ­
n o s s e n s c h a f t s  - J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g  statt. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen ist 
Pflicht jedes Genossenschaftsmitgliedes.

* Volksbücherei. Pfingst f a m s t a g  den 14. und 
Pfingst d i e n s t a g  den 17. M a i  bleibt die Bücherei 
g e s c h l o f f e n .

* Todesfall. Grausam  hat der Unerbittliche das Glück 
einer Familie zerstört. Nach kurzem Leiden ist am ver­
gangenen S am stag  eine junge M u tte r  gänzlich u n ­
erwartet einer tückischen Krankheit erlegen: F ra u  L aura  
B u x b a u m ,  die G attin  des Beam ten der Böhler­
werke Herrn W ilhelm Buxbaum. Erst im 40. Lebens­
jahre stehend, mußte diese brave G a tt in  und M utte r  
ihr vielgeliebtes Söhnlein, im zarten Alter von kaum 
4 Jah ren ,  hinterlassen und ihren trauernden G atten  
und das frohe Familienleben allzufrüh mit dem Grabe 
tauschen. Allgemeine Teilnahme wendet sich den 
Schicksalbetroffenen zu. Am vergangenen D ienstag 
fand unter zahlreicher Teilnahme vom Krankenhaus 
aus  das Begräbnis statt. R. 1. P.

* Todesfall. Ein trefflicher, geachteter M itbürger 
wurde am vergangenen Sonn tag  zu G rabe getragen. Es  
ist dies der Büchsenmacher und Hausbesitzer Herr V in ­
zenz H r d i n a, der im 72. Lebensjahre nach kurzem, 
schwerem Leiden am 6. M ai starb. Der Verstorbene 
war eine in Schützen- und Jägerkreisen weit über un ­
sere S tad t  h inaus bekannte Person, der den Ruhm eines 
Meisterschützen mit Recht beanspruchen konnte. AIs 
Soldatenkind war er in M an tu a  zur Welt gekommen 
und kannte in seinem ersten Lebensjahrzehnt nur S o l­
daten. Wie sein V ater ergriff auch er den Beruf eines 
Büchsenmachers, a ls  welcher er sich den Ruf eines her­
vorragenden Fachmannes erwarb. Vor 34 J a h re n  kam 
er von Mürzzuschlag als  selbständiger Geschäftsmann 
über Berufung durch die Waidhofner Schützen in un ­
sere S tad t,  wo er sich auch in der Feuerschützengesellschaft 
betätigte und dem Schützenrate angehörte. A ls Schütze 
erwarb er sich die Bundesmeisterschaft in Wien 
und Preise in Hamburg, München, M ainz, Frankfurt 
a. M. und bei fast allen Schießen des In lan d e s .  I m  
Lande Steiermark w ar  kein Schießstand, den er nicht 
besucht hätte. W enn er sich auch später wegen seines 
Alters nur mehr wenig an den Feftschießen auswärts 
beteiligte, so w ar  fein Interesse am .Schießwesen doch 
jederzeit lebhaft. Der erst vor einigen Wochen erfolgte 
Tod seiner treuen G attin  hat den braven M a n n  tief 
gebeugt und nun ist er unerw artet rasch ihr nachgefolgt. 
Am Leichenbegängnisse beteiligte sich das Bürgerkorps 
rptt^ Musif^ die^ ^euersckiükenaeiellschaft und zahlreiche

* Büchsenmacher Vinzenz Hrdina h. Über den Tod 
des Herrn H r d i n a  wird uns  au s  Jägerkreisen be­
richtet: Kaum fünf Wochen nach dem Heimgang seiner 
G att in  ist nun auch Herr Vinzenz H r d i n a  nach kur­
zem Leiden, 71 J a h re  alt, an  den Folgen einer B lut­
vergiftung verschieden. E r  zog sich eine Todeswunde 
auf eigenartige Weife zu. M ontag  voriger Woche w ar 
er in seinem H ausgarten  mit der Pflege von Rosen­
sträuchern beschäftigt. Hiebei ritzte er sich am Finger 
mit einem Dorn ganz unscheinbar und beachtete dies 
weiter nicht. E r  räumte dann G artenabfall weg, wobei

M  dsmonenobtoeOr ton WWslen o.i.9öis.
Gedenkworte zur Vierhundertjahrfeier der Akindschi-

Vertreibung im J a h re  1532.

Von Dr. Edmund F r i e ß .

Einführung und Vorbemerkung.
Die schneidige Vertreibung osmanischer Streifscharen 

durch die Waidhofener aus  der Umgebung ihrer S ta d t  
im Spätsommer des J a h re s  1532 bedeutet im Rahm en 
der ersten Periode der türkischen Vorstöße gegen Öster­
reich freilich nur eine kleine Episode. Die Aktionen des 
osmanischen Hauptheeres, welches, au s  den regulären 
Truppen des S u l ta n s  bestehend, auch über Geschütze und 
M unition  verfügte, wurden dadurch in keiner Weise 
beeinträchtigt. S ie  verliefen ja auch im Feldzugsjahre 
1532 in einer so weiten Entfernung von Waidhofen, 
daß diese S tad t  nur m itte lbar davon berührt werden 
konnte. Die lange Belagerung der heldenmütig ver­
teidigten kleinen S tad t  E ü n s  in Ungarn  und der V er­
wüstungszug durch die Steiermark lenkten dam als die 
Aufmerksamkeit eines Großteiles der abendländischen 
W elt auf sich. E in  Zusammenhang der Waidhofener 
Verteidiger mit dem obersten Feldhauptm ann v o n Jn n e r-  
österreich H ans K a tz i a n e r ,  der u. a. die Säuberung  der 
beiden niederösterreichischen Viertel südlich der Donau 
von den Akindschi betrieb, ist erst nach dem fluchtartigen 
Rückzüge der Akindschi nach Weyer nachweisbar. Die 
Waidhofener hatten es also nur mit einem aus  irregu­
lären Truppen bestehenden Feinde zu tun, welcher sich 
allerdings nach der zeitgenössischen, auf Zuverlässigkeit 
nicht zu überprüfenden Zählung in  einer ungefähr sechs- 
bis achtfachen Übermacht befunden zu haben scheint. 
Denn die Akindschi, hierzulande gewöhnlich Renner und 
B renner geheißen, w aren eine leicht bewaffnete Reiterei, 
die unter einem erblichen Führer  stand und hauptsächlich 
zur Einschüchterung der Bevölkerung durch Mord, P lü n ­
derung, B ran d  und R aub sowie zum Aufklärungsdienst 
verwendet wurde und vielleicht in mancher Hinsicht mit

den Kosakenschwärmen im Weltkriege verglichen werden 
kann.

Dennoch bleibt jene tapfere Selbstverteidigung der 
S ta d t  Waidhofen a. d. Pbbs durch seine Ein- und Um­
wohner im J a h re  1532 eine rühmliche T a t  in der hei­
matlichen Geschichte. Nicht bloß die Augenzeugen haben 
diesen Sieg über den Halbmond tief empfunden und 
verherrlicht, sondern von Geschlecht zu Geschlecht wurde 
von ihm in bürgerlichen Feierstunden bis heute erzählt.

D as  vorliegend behandelte Thema ist daher zeitlich 
und räumlich sehr beschränkt und außerdem au s  zwei 
Gründen wenig lohnend. M ein  Oheim, der Seiten- 
stettener Eymnasialprofessor Dr. P .  Gottfried Frieß, 
bearbeitete es schon vor vierzig J a h re n  in einer eigenen 
Festschrift, worin er die in seiner „Geschichte der S tad t  
Waidhofen a. d. Pbbs"  gebrachten Nachrichten teilweise 
berichtigte und bedeutend ergänzte. Die bisher erschie­
nene L itera tur, über die seit dem Niederringen des 
alten M agyarenstaates bis ins 18. Jah rh u n d er t  herauf 
fast ununterbrochen fortdauernden türkischen Feindselig­
keiten gegen das Haus Habsburg und seine Länder be­
reitet gerade der richtigen Bewertung der Finanzierung, 
Stärke, Bewaffnung und V erproviantierung der Heere 
am Beginne der ersten Periode dieses gewaltigen R in ­
gens schwere Verlegenheiten. D arun ter  leiden auch die 
landeskundlichen Forscher bei der richtigen Beurteilung 
größerer und kleinerer Geschehnisse, welche mit den in der 
ersten Hälfte des 16. J ah rh u n d er ts  fallenden Türken­
kriegen zusammenhingen. Diese M ängel machen sich 
aber nicht bloß in dem mit Fleiß, aber ungleichmäßiger 
Heranziehung der vorhandenen Quellen gearbeiteten 
Buche L. Kupelwiesers, „Die Kämpfe Österreichs mit 
den Osm anen von 1526— 1537" (W ien und Leipzig, 
1899), bemerkbar, sondern sie treten auch in der dan­
kenswerten Arbeit Ferdinand Stöllers, in welcher 
Kupelwiesers Stoffgliederung wiederkehrt, und die den 
Titel „S o lim an  vor W ien" trägt, noch hervor. Wie 
weit sie auf Unergiebigkeit des vorhandenen Q uellen­
m ateria les beruhen, muß einer künftigen Forschung 
überlassen bleiben. Zweifelhaft erscheint gewiß die M ög­

lichkeit, eine annähernd genaue E rm itt lung  der Stärke 
der osmanischen Truppen in den Feldzügen von 1529 
und 1532 festzustellen und das Tagebuch S u le im ans  II. 
in allen wichtigen Belangen einwandfrei überprüfen 
zu können. Unklar bleibt unsere Vorstellung auch über 
die dem Erzherzog Ferdinand von Österreich in diesen 
Kriegsjahren zur Verfügung gestellten Geldmittel und 
auch die Stellungnahm e der deutschen Reichsfürsten zu 
den Kriegszügen Ferd inands wäre noch einer genauen 
Betrachtung würdig. Diese Ausstellungen wollen jedoch 
nicht die hochwertige Leistung S tö lle rs  herabsetzen. E s  
wäre sehr begrüßenswert, wenn w ir so einen exakten 
Führer  auch für das K riegsjahr 1532 besäßen. H ans 
Pirchegger konnte für den zweiten B and seiner „Ge­
schichte der Steierm ark" (Graz 1931) aus  begreiflichen 
Gründen die Schilderung des Auf- und Rückmarsches 
des türkischen Hauptheeres und der von ihm abgespreng­
ten Streifscharen durch dieses Land nur  der einschlägigen 
L ite ra tu r  entnehmen. Die großen Richtlinien für die 
politischen und kriegerischen Vorgänge in Österreich und 
in U ngarn im 16. Jah rh u n d er t  sind allerdings schon 
lange gezogen und die von Alphons Huber solid bearbei­
tete Geschichte Österreichs (IV., Gotha 1892) gewährt 
noch immer neben dem von K arl und M athilde Uhlirz 
verfaßten „Handbuche der Geschichte Österreichs und sei­
ner Nachbarländer Böhmen und U ngarn" (I., Eraz- 
Wien-Leipzig 1927) einen trefflichen Überblick. Auch 
der Bevölkerungsschwund und die Kriegsschäden, welche 
in den beiden K riegsjahren 1529 und 1532 die zwei 
niederösterreichischen Viertel ob dem W ienerw ald und 
unter dem W ienerwald erlitten haben, w ären noch 
einer eingehenden Untersuchung zu unterziehen. A n ­
läufe hiezu sind bereits für das Viertel ob dem W iener­
wald von P .  M a r t in  Riesenhuber gemacht und für das 
Wienerwaldgebiet liegt eine brauchbare Studie von A. 
Schachinger vor. Eine von Fritz W alte r  im Erscheinen 
begriffene Arbeit wird u. a. wertvolle Ergänzungen für 
das J a h r  1529, und zwar für beide genannten nieder- 
österreichischen Viertel bieten. (Fortsetzung folgt.)



Freitag den 13. M ai 1932. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 3.

er sich wahrscheinlich eine Infektion der Wunde, -ver­
mutlich durch eine gifthaltige Pflanze, zuzog, denn kurz 
darnach schwoll ihm der F inger und bald der ganze Arm 
an. I n  der Folge t ra t  trotz sofortiger ärztlicher Hilfe 
nach wenigen Tagen der Tod ein. Vinzenz Hrdina w ar 
seit einigen Jahrzehnten  in der S tad t  a ls  Büchsenmacher 
ansässig und galt in seinem Fache als  Spezialist, wes­
halb er von Jäg e rn  und Schützen auch gerne aufgesucht 
wurde, um sich bei ihm R a t  zu holen, zumal er auch selbst 
ein vorzüglicher Schütze und passionierter W eidmann 
war. Sonn tag  abends begleiteten ihn dieselben zur 
letzten W eidm annsruh. Trotz des strömenden Regens 
beteiligten .sich an seinem letzten Gange das Bürger- 
korps in ziemlicher Stärke mit Fahne und Musik, die 
Feuerschützengesellschaft mit den beiden Oberschützen­
meistern Kudrnka und Winkler, Bürgermeister In fü h r  
und viele Bekannte und Freunde. Der Verstorbene hin­
terläßt eine Tochter und einen Sohn gleichen Namens, 
welch letzterer das Geschäft im S inne des V aters  weiter­
führen wird. W ir  legen ihm als  Zeichen des Geden­
kens den letzten Bruch auf seinen frischen Hügel. Sch.

* Todesfälle. Am 2. M ai starb M arie  S e h e r  geb. 
Geyer, H aushalt, hier, Fuchslueg 14, im 43. Lebens­
jahre. —  Am 3. M a i  B a rb a ra  E  ü t l geb. Wimmer, 
A ltc rsren tnersgattin , Böhlerwerk 12, im 71. Lebens­
jahre. —  Am gleichen Tage M a r ia  F  ö s l e i t n e r geb. 
Haslinger, H aushalt, wohnhaft in Oberreith, Rcifling- 
viertel 22. im 63. Lebensjahre. — Am selben Tage Josef 
K ä f e r ,  notgetaufter Knabe, der Angela Käfer, H aus­
halt, wohnhaft Seeburg. —  Am 4. M a i  Schwester Leo- 
nida P  r u >f ch o v s k y, Ordensschwester, hier, H inter­
gasse 15, im 51. Lebensjahre. — Am gleichen Tage R a i ­
mund W  ü h r e r, Schmiedgehilfe, wohnhaft in M ühlein 
7, Gemeinde Land-Weyer. —  Am selben Tage Anna 
Tremmesberger, P fründnerin  in Rosenau 76, im 
Rosenau 76, im 70. Lebensjahre.

HOTO
Alle A usarbe i tungen  p rom pt,  schön, 
und  billig! M oderne D unkelkam m er!
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* Stürmische Gemeinderatssitzung. Am Donnerstag 
den 12. M a i  1932 fand unter dem Vorsitze des B ürger­
meisters Jg .  I n f ü h  r eine Sitzung des Gemeinderates 
statt, die einen s e h r  e r r e g t e n ,  m itunter st ü r m i - 
s ch e n  V e rl a u f nahm. Die S o z i a l d e m o k r a -  
t e n verlangten die Verlesung der letzten Verhandlungs- 
schrift und nahmen den in der letzten Sitzung von Vize­
bürgermeister L i n d e n h o f e r  gestellten A ntrag we­
gen E i n b e z i e h u n g  d e r  O r t s  a r m e n  in die 
Fürsorgeaktionen und die i r r e f ü h r e n d e n  und u n- 
w a h r e n  Darstellungen dieses Falles in der „Y bbstal­
zeitung" und in einem christlichsozialen F lugblatte zum 
Anlasse einer s e h r  h e f t i g e n  K r i t i k .  S ta d tra t  
S u l z b a c h e r  nahm in scharfen W orten Stellung da­
zu, daß der A ntrag  Lindenhofer in so irreführender und 
unw ahrer Darstellung l e d i g l i c h  z u  W a h l ­
z w e c k e n  vor dem 24. April ins  Volk getragen worden 
ist. Keine P a r te i  des Gemeinderates w ar gegen die 
Beteilung der O rtsarm en, alle erklärten sich damit ein­
verstanden, lediglich die Bedeckungsfrage w ar Ursache 
der Meinungsverschiedenheit. Vizebürgermeister L i n - 
d e n  H of e t  wollte den B etrag hiefür aus der für die 
Arbeitslosen, Ausgesteuerten und K leinrentner bewil­
ligten Sum m e entnehmen, wodurch diese Gruppen g e - 
k ü r z t  worden wären, die übrigen verlangten die B e­
deckung in anderer Form und verlangten, daß der A n­
trag  zur Lösung der Vedeckungsfrage dem F in an zau s­
schüsse zugewiesen werde. Dies w ar der w a  h r e S  a ch - 
v e r h a l t .  S t.-R . S u l z b a c h e r  forderte den A n trag ­
steller L i n d e n h o f e r  zu einer R i c h t i g s t e l l u n g  
in öffentlicher Eemeinderatsfitzung auf und legte beson­
deren W ert darauf, daß L i n d e n h o f e r s e l b st es 
war, der den A ntrag  knapp vor Abstimmung dahin ab­
änderte, daß nur die Osterbeteilung der O rtsarm en  statt­
finden möge. Wegen den übrigen Aktionen möge der 
Finanzausschuß weiter beraten. I m  F lugblatte  ist aber 
der F all  g a n z  a n d e r s d a r g e  s t e l l t .  Eine P a rte i ,  
die sich solche Sprünge erlaube, könne u n m ö g l i c h  
m e h r e r n  st g e n o m m e n  w e r d e n .  S t.-R . H a i ­
d e r  nahm ebenfalls s c h a r f  S t e l l u n g  gegen die 
Entstellungen im christlichsozialen W ahlflugbla tt und 
betonte, daß er bereits im S tad tra te  eine a m t l i c h e  
Richtigstellung des ganzen Sachverhaltes verlangte, da­
mit alle Außenstehenden sehen, m i t  w e l c h e n  M i t ­
te  I n die Christlichsozialen vor der W ahl arbeiten. Auch 
er verurteilte dieses Vorgehen aufs schärfste. Vizebür­
germeister L i n d e n h o f e r  erwiderte, daß die Sache 
nicht erst knapp vor der W ahl stattfand, sondern daß er 
seinen A ntrag  schon 14 Tage vorher im S tad tra te  stellte. 
E s  bleibe ein Versehen, daß die O rtsarm en nicht gleich 
ursprünglich in die Fürsorgeaktionen einbezogen worden 
seien. E r  wies darauf hin, w as er für die O rtsarm en 
tat, a ls  er Bürgermeister war. I h m  erwiderte G.-R. 
S c h m o l l  und betonte, daß der A ntrag Lindenhofer 
nichts anderes darstellte a ls  ein „W  a h l z u ck e r l". Ee- 
meinderat D e r n b e r g e r  betont, daß die Erklärung 
Lindenhofers nicht auf den Kern der Sache einging. 
M an  hätte Lindenhofer eine Brücke bauen wollen zum

Rückzüge. D och  e r g i n g  n u r  u m de  n B r e i  H or­
u m . Eine P a r te i ,  die sich L ü g e n  b e d i e n t  z u 
W a h l z w e c k e n ,  kann nicht mehr ernst genommen 
werden. W ir werden die Konsequenzen daraus  ziehen. 
Auch Vizebürgermeifter ( S t i e ß e t  verurteilt das de­
magogische Vorgehen der Christlichsozialen m i t F  l u g- 
b l a t t  u n d  „W  a h l w ü r st e l n". Vizebürgermeister 
L i n d e n h o f e r  entgegnet, daß es ihm l e i d  t u e ,  
wenn das F lugbla tt  solche Aufregung verursache. E s  
w ar vielleicht unvollständig, aber keinesfalls unrichtig, 
übrigens könne deswegen nur dem Verfasser des F lug ­
blattes ein Vorwurf gemacht werden. G.-R. W. Koch 
betont, daß ja gerade das Verschweigen wichtiger T a t ­
sachen so irreführend wirkt in dem Flugblatt. Einer- 
P a r te i ,  die solche Flugblä tter herausgibt, können wir 
auch nicht mehr das b e s c h e i d e n  st e V e r t r a u e n  
entgegenbringen. G.-R. Dr. H e l m B e r g  sagt, daß das 
F lugb la tt nicht von der christlichsozialen Parte ile itung  
herausgegeben morden ist und erklärt die Debatte nur 
als für die Zuhörer gemacht. I h m  erwidert S t.-R . 
S  u l z b a ch e r. Dr. P u t z e r  als Obmann der christ­
lichsozialen P a r te i  weist die erhobenen Vorwürfe und 
Beschuldigungen zurück. Die christlichsoziale P a r te i  hat 
mit dem F lugblatt nichts zu tun. Er selbst habe erst 3 
bis 4 Tage nach der W ahl davon Kenntnis erhalten und 
b e d a u e r t ,  daß das F lugbla tt herauskam. E r  er­
klärte, daß er die Stelle als Finanzrefcrent nur aus ge­
sundheitlichen Gründen zurücklegte. G.-R. D e r n b e r ­
g e r  schenkt den Erklärungen Dr. Putzers Glauben. 
Aber die christlichsoziale P arte i ,  die den H auptinhalt des 
F lugbla ttes  in der „Ybbstalzeitung" auf der Titelseite 
brachte, ist von der Schuld nicht freizusprechen, solange 
die Sache nicht klar widerrufen werde. Als G.-R. 
S c h m o l l  berichtete, er habe aus dem M unde eines 
Christlichsozialen vernommen, daß die P a r te i  ihren F i ­
nanzreferenten zurückzog, um nun durch e i n e  F ü l l e  
v o n  A n t r ä g e n  d e r  R e g i e r u n g s p a r t e i  
V e r l e g e n h e i t e n  z u  b e r e i t e n ,  erreichte die 
Aufregung der Christlichfozialen einen solchen Grad, daß 
sie alle nach In s tän d ig e r  Debatte d e n  S i t z u n g s ­
s a a l  v e r l i e ß e n .  Nach einer (^ständigen U nter­
brechung wurde die Sitzung fortgesetzt. Nach der U nter­
brechung w ar ohne Christlichsoziale die übrige Tages­
ordnung erledigt, über die wir nächstens berichten.

* Besitzwechsel. Herr Franz I  a x hat sein Haus 
Unter der B urg  1 (Mintzlaf-Haus) an Herrn Fritz H o - 
f e r, K aufm ann in Eöstling, verkauft.

* Mietauto (eleganter, öfitziger Steyrwagen) steht 
jederzeit (Tag und Nacht) für Fahrten  nach allen Rich­
tungen zur Verfügung. Billige Preise. Der W agen ist 
für Eesellschaftsfahrten vorzüglich geeignet. Fernruf 
Waidhofen 88. H ans W i n k l e r ,  Schloßhotel Zell a. d. 
Ybbs. 329

* Vom Musik-Unterstützungsverein. I n  der letzten 
Sitzung des Musikausschusses machte Herr Obmann S. 
B i e t e t  die M it te i lu n g  daß er die Stelle eines Ob- 
mannes des Musik-Unterstützungsverein infolge von 
Differenzen mit dem Stadtkapellmeister unwiderruflich 
zurücklegt. Die Agenden des Musik-Unterstützungsoer- 
eines hat der abgetretene Obmann bereits beim Herrn 
Bürgermeister hinterlegt. Infolge dieses bedauerlichen 
Rücktrittes dürfte eine Generalversammlung notwen­
dig werden, in welcher die Verhältnisse des Vereines 
geklärt werden müssen und außerdem eine Neuwahl vor­
genommen werden dürfte.

* Hossenden F ra u e n  und jungen M ü t t e r n  verhilfi da s  n a t ü r ­
liche „Franz-Zoses"-B itterw ajser  zu geregelter M agen -  und 
D arm tä tigkeit .  E s  ist in  Apotheken u. D rogerien  erhältlich. 1056

* Hauptversammlung des Verschönerungsvereines 
Waidhofen a. d. Ybbs. Am 9. M ai fand im Easthofe 
Hierhammer die Hauptversammlung des Verschöne­
rungsvereines statt. Nach Verlesung und Genehmigung 
der Verhandlungsschrift der letzten Hauptversammlung 
erstattet Obmannstellvertreter Herr K arl F  r i e ß den 
Tätigkeitsbericht über das verflossene J a h r .  Der Ob­
mannstellvertreter teilt mit, daß Herr Kommerzialrat 
K arl D e s e y v e mit Schreiben seine Obmannstelle nie­
derlegt, w as mit allgemeinem Bedauern zur Kenntnis 
genommen wurde. Den Säckelbericht erstattet Z ah l­
meister Herr Rudolf H i r s ch m a n n, aus  welchem zu 
entnehmen ist, daß der Kassestand kein günstiger ist. Die 
Herren Rechnungsprüfer stellten die vollste Ordnung 
und musterhafte Führung der Kaffegebarung fest. Der 
Kassier legt über die im J a h re  1932 vorzunehmenden 
Arbeiten einen Kostenvoranschlag vor und teilt mit, 
daß mit den geplanten Einnahmen das Auslangen nicht 
gefunden werden kann. Der M itgliedsbeitrag pro 1932 
wird mit 3 Schilling festgesetzt. Der Vorsitzende dankt 
nochmals dem scheidenden Obmanne für sein Wirken 
im Dienste des Vereines. Die Neuwahlen ergaben fol­
gendes Ergebnis: Zum Obmann Herr Oberbuchhalter 
K arl F  r i e ß, zu Ausschußmitgliedern die Herren B ü r ­
germeister Ig n a z  I  n f ü h r, die beiden Vizebürgermei­
ster Alois L i n d e n  H o f e r  und Stephan  G r i e t z e r ,  
F ranz  K o t t e r ,  F ranz S  t u m f o h l, Dr. Richard 
F r i e d ,  Professor Richard M  a h l e r, Rudolf H i r s c h ­
m a n n ,  Inspektor Vinzenz P  i tz l und J u l iu s  W  e i - 
g e n d ,  zu Rechnungsprüfern die Herren Direktor Adolf 
B  i s ch u r und Oberlehrer J o h an n  H a m m e r t i n - 
g e r. Der Kassier berichtet, daß Herr Eduard H o f f - 
m a n n  auch heuer wieder alle Schmiedearbeiten mit 
einer saldierten Rechnung überreichte, w as mit beson­
derem Dank zur Kenntnis genommen wurde. D a  wie 
schon erwähnt der Kassenstand kein günstiger ist, muß 
die Wiederherstellung der Wasserleitung zum K apu­
zinerbrunnen vorläufig zurückgestellt werden. Ebenso 
kann die geplante Durchführung eines Fußweges von 
der Seebachgasse b is  zum Weißenbachgraben aus  obigen 
Gründen nicht erfolgen. Nach Besprechung verschiedener

Anträge und Anregungen wurde die Versammlung ge­
schlossen.

* Kleintier-Ausstellung. Die vom 4. bis 8. M a i  vom
Ybbstaler Kleintierzuchtverein veranstaltete Kleintier- 
Ausstellung und Produktenschau w ar außerordentlich 
gut beschickt, was in Anbetracht des jungen Vereines, 
der erst zwei J a h re  besteht, von größtem Interesse und 
guter Leitung zeigt. Dem Verein wurde die Ausstellung 
nur dadurch ermöglicht, daß ihm in großzügiger Weise 
von Seite der Salesianer die Räumlichkeiten zur Verfü­
gung gestellt wurden und ihm auch die Gemeinde­
verwaltung in jeder Weise entgegenkam. Aus diesen 
Gründen fühlt sich die Vereinsleitung verpflichtet, allen 
ihren Gönnern für die zuteil gewordene Unterstützung 
herzlich zu danken sowie auch allen Züchtern, welche ihre 
Tiere zur Verfügung stellten. Besonderen Dank aber 
denjenigen, welche mit vieler Aufopferung und Arbeit 
zum guten Gelingen dieser Ausstellung beigetragen 
haben._______________________________________________

S c h ö n e  w e i ß e  Z ä h n e  f f i S Ä t i i t S S
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■  und vollste Zufriedenheit Über die
»C hlorodont-Zahnpaste" zu überm itteln. Ich  gebrauche JD jlo tob on t"  schon fest
J a h r e n  und  w erde ob m einer schönen w eihen  Z ahne oft beneidet, dir ich letzten
E n d es n ur durch den täglichen Gebrauch I h r e r  „CH IorodondZahnpaste" erreicht
habe." C. Reichest, S c h . . . .  M a n  verlange n ur die echte T h lorodont-Z ahnp aste ,
T u b e  &  0 .9 0  und  8  1.40, und w eife  jeden Ersatz dafür zurück.

* Die Osmanenabwehr von Waidhofen a. d. Ybbs.
I n  dieser Folge beginnen wir mit dem Abdrucke einer 
Abhandlung unseres heimischen Historikers, des Herrn 
Staatsarchivdirektors Dr. Edmund F  r i e ß, über die 
Vertreibung türkischer Scharen durch die Waidhofner 
vor vierhundert Jah ren .  W ir  danken unserem gelehrten 
Landsm anne herzlichst dafür, daß er uns seine ausge­
zeichnete Arbeit in selbstlosester Weise zur Verfügung 
gestellt und damit ermöglicht hat, unseren Lesern einen 
seltenen Genuß zu bieten. W ir  können schon jetzt ver­
raten, daß die Abhandlung auch in Buchform als  Fest­
schrift zur eigentlichen „Türkenfeier" im Sommer d. I .  
erscheinen wird.

* Pfingsten, das liebliche Fest ist gekommen! J a ,  es 
ist auch wirklich lieblich draußen, in der N atur .  Überall 
sprießt, sproßt und blüht es wie in einem einzigen G a r­
ten. Und wenn es auch der W ettergott zu den Psingst- 
feiertagen gut meint, so freut sich alt und jung an der 
wiedererwachten N a tu r  und wandert h inaus in s 'F re ie ,  
in die sonnige Welt, erfüllt mit neuer Hoffnung. E s  
beginnt nunmehr auch wieder die Reise- und W ander­
zeit. Wenige Tage nach Pfingsten ist Fronleichnam, 
welches Fest auch überall feierlich begangen wird, vor­
nehmlich aber in den Alpenländern. Auch unsere S ta d t  
bleibt nicht zurück und begeht Fronleichnam mit dem 
Aufzug des Bürgerkorps in althergebrachter Weise. 
Schön und eigenartig sind auch die Fronleichnamspro­
zessionen in manchen O rten des Salzkammergutes, wie 
besonders in dem malerischen Hallstatt, wo sich das Fest 
hauptsächlich auf dem Hallstättersee abspielt und unver­
gleichliche Eindrücke hinterläßt.

* Jäger und Zagdfreunde! Nach den Bestimmungen 
des famosen, längst veralteten n.-ö. Jagdgesetzes endet 
mit 15. M a i  die Schonzeit des Rehbockes. An eine zeit­
gemäße Erneuerung des Gesetzes, in welchem u. a. die 
Schonzeiten des Wildes im Interesse der E rhaltung  und 
Hebung der Jag d  entsprechend verlängert werden müs­
sen, ist von dem derzeit noch herrschenden System wohl 
nicht zu erhoffen. I n  fieberhafter Sehnsucht wird von 
vielen schon der M orgen des 16. M a i  a ls  Beginn der 
Schußzeit des Rehbockes erwartet. J a ,  leider, sagt jener, 
den noch Id e a l  beseelt und der kein Schießer ist und die 
J a g d  nicht a ls  Sport oder gar Geschäft, sondern wirklich 
als das edle Weidwerk betrachtet. Leider gibt es der 
ersteren wenige und der anderen aber so viele. Jäg e r ,  
setzt euch daher selbst nach alten W eidmannsregeln die 
Schonzeiten fest und ehret alten Weidmannsbrauch und 
schont den Bock. E in  echter W eidmann schießt keinen 
„Schneider" und den guten Bock erst, wenn er rot, d. h. 
wenn er vollständig verfärbt ist, w as in unseren G e­
birgsgegenden nicht vor M itte  J u n i  der F all  ist. Nehmt 
in diesem S inne  auch auf alle anderen Einfluß. Vieles 
könnten in dieser Hinsicht die Iagdbesitzer tun, indem 
sie in ihren Revieren keinen frühzeitigen Abschuß dulden. 
E s  kann dies nur zur Ehre und dem Ansehen der J ä g e r  
und der J a g d  nur zum Vorteil sein. Durch die voran­
gegangenen strengen und besonders infolge des heuer 
landandauernden W inters  hat das Rehwild ohnehin 
stark gelitten und besonders jetzt ist dasselbe durch den 
Haarwechsel stark herabgekommen. Wie oft hört m an zu 
dieser Zeit und mit Recht die abfälligsten Bemerkungen 
als  Pauschalverdächtigungen über die J ä g e r  und die 
Jagd , wenn man beim W ildprethändler ein durch den 
kaum überstandenen W inter herabgekommenes Stück 
und noch dazu in der Winterdecke sieht. Daß dies von 
keinem Jäger ,  sondern nu r von einem Schießer stammt, 
wird außer Betracht gelassen. Selbst der Händler über­
nimmt es nur mit M ißm ut und zu geringem Preise. 
Manche wollen zur Entschuldigung die billige Ausrede 
gelten lassen wollen, „aus  dem Grunde früh genug zu 
Schuß zu kommen, weil den Bock sonst der Nachbar 
schießt". Gewiß, es gibt solch „edle" Nachbarn. Nun, 
laßt den bösen Nachbarn tun, w as  er nicht lassen kann, 
euch zur Ehre, ihm zum Hohn. D as  gute Beispiel wird 
hier sicherlich erziehlich und ersprießlich sein! E s  sollte 
der Weidmannsspruch wirklich mehr Beachtung finden, 
der da lautet: „D as  ist des J ä g e r s  Ehrenschild, — 
Daß er beschützt und hegt sein Wild, —  Weidmännisch 
jagt, wie sich's gehört, —  Den Schöpfer im Geschöpfe 
ehrt." sch.

* Fahrgelderstattung. Die Generaldirektion der B u n ­
desbahnen teilt mit: Ansuchen um Erstattung von F a h r ­
geld, Gepäck- oder Expreßgutfracht können bei jedem
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Bahnhof der Bundesbahnen eingebracht werden; die 
Bahnhöfe find angewiesen, derartige Ansuchen, wenn 
sie nicht schon im eigenen Wirkungskreis zur Erledigung 
berufen sind, an die Bundesbahndirektion, beziehungs­
weise die Generaldirektion weiterzuleiten. Die B ah n ­
höfe sind weiter beauftragt, den Reisenden, die ihre 
Ansprüche bloß mündlich geltend machen, eine Druck­
sorte für Fahrgelderstattungsansuchen kostenlos zur 
Verfügung zu stellen.

* W ie E lfenbein  so schöne weihe Zähne erzielt m an  durch den 
Gebrauch der guten Chlorodont-Zahnpaste . Versuch überzeugt. 
T ube  S — .90. 142

* Ermäßigte Sonn- und Feiertags-Rückfahrkarten.
Bekanntlich wurden von den Bundesbahnen kurz vor 
Ostern zur Belebung des Wochenends- und Sonntags- 
Ausflugsverkehres Rückfahrkarten eingeführt, die sehr 
bedeutende, in manchen Relationen bis zu 50% E r ­
mäßigung gewähren. Da die Benützungsbestimmungen 
noch immer nicht genau bekannt sind und manche I r r ­
tümer vorkommen, durch die das Publikum zu Schaden 
kommt, so sei anläßlich der bevorstehenden Pfingstfeier- 
tage neuerlich auf die wesentlichsten Benützungsbestim­
mungen aufmerksam gemacht: E s  werden Karten für 
sechs verschiedene Zonen (14 bis 20, 20 b is 45, 45 bis 
70, 70 bis 110, 110 bis 140 und 140 bis 170 Kilometer) 
ausgegeben und ist eine Nachzahlung im Zuge über das 
Ende der Zone u n z u l ä s s i g .  Die Hinfahrt kann am 
Sonn- oder Feiertage oder dem vorhergehenden Werk­
tage ab 12 Uhr mittags, die Rückfahrt am Sonn- oder 
Feiertage oder dem darauf folgenden Werktage (bei 
zwei oder drei unmitte lbar aufeinanderfolgenden Feier­
tagen z. B. zu Pfingsten am nächsten unmitte lbar fol­
genden Werktage) b i s 1 0 U h r vormittags angetreten 
werden. Wenn zur Rückfahrt am folgenden Werktage 
zwischen 8 und 10 Uhr vorm ittags kein für die Karte 
paffender Zug zur Verfügung fleht, so kann die F ah r t  
auch noch mit dem ersten nach 10 Uhr vormittags nach 
der Zielstation abgehenden Zug angetreten werden. 
Ebenso kann, falls am Vortage des Sonn- oder Feier­
tages zwischen 12 und 14 Uhr kein für die Zielstation 
der Karte passender Zug abgeht, die F ah r t  auch schon 
ab 11 Uhr vormittags angetreten werden. E s  ist also 
z. B. von Waidhofen aus  in der Richtung Selztal auch

schon die Benützung des Zuges 813, Waidhofen B ah n ­
hof ab  11.20 Uhr, möglich. Die Rückfahrt kann auch 
über eine andere Strecke als  die Hinfahrt erfolgen, so 
daß z. B. bei Besuch der Voralpe bei Hinfahrt über 
Weißenbach-St. Gallen die Rückfahrt auch ab Groß- 
Hollenstein angetreten werden kann. Bemerkt sei, daß 
nicht nur die großen, für den allgemeinen Verkehr gül­
tigen Feiertage (g. B. Weihnachten. Ostern, Pfingsten, 
Allerheiligen usw. und die Staatsfeiertage), sondern 
auch die sogenannten kleinen Feiertage (z. B. Peter 
und P a u l ,  Christi- und M aria-Him m elfahrt) gelten, 
ja in den betreffenden Bundesländern auch der Tag des 
Landespatrons als  Feiertage gelten. Die Karten sind 
in allen Bahnhöfen auch in der Haltestelle S tad t  W aid­
hofen a. d. Pbbs, nicht aber in unbesetzten Haltestellen 
(z. B. Krailhof) erhältlich. Fahrtunterbrechung unzu­
lässig. Schnellzugsbenützung bei Bezahlung des Z u ­
schlages für mindestens 60 Kilometer gestattet. Nach­
stehend die Preise der Karten und die wichtigsten Zonen­
punkte o/b Bahnhof Waidhofen:
Zone K ilom ete r  P r e i s  8 Endsta tion

I 14—20 2.20 Ulmerfeld. Weyer, Hohenlehen (ab  Lokal-
bahnhof Klein-Hollenstein).

II 21— 45 3.80 Weißenbach-St. Gallen, P bbs-K em m el-
bach, 6 t .  Pete r-Se itens te t ten ,  Kogelsbach 
(ab  Lokalbahnhof Eöstling),  Reichraming 
(ab  Haltestelle S t a b t  W aidhosen Losen­
stein).

III 46—70 5.90 Esta tterboden, Melk, S t .  V a le n t in ,  S tey r ,
Pfaffenschlag, Wieselburg über Pöchlarn.

IV 71— 110 8.50 Wörschach-Schwefelb.. R o t lcn m an n .M arch -
trenk über Amstetten, Linz über Kasten- 
reith, Reulengbach, A rbning ,  Kienberg- 
E a m in g  über Pöchlarn , G re in  über S an k t  
V alen tin .

V 111— 140 10.60 P ru g g e rn ,  K allw ang , Dirnbach-S tober
über S e lz ta l ,  Keinisch, Purkersborf ,  
Schwanenstabt, K aum berg,  Kernhof unb 
Laubenbachmühle, T u l ln  Uber S t .  P ö l ­
ten, Schönberg am K am p über S an k t  
P ö l ten ,  N iklasborf über Hieflau-Prebichl.

VI 141— 170 13.20 Rabftabt,  Eöß, K ra u b a th  über S e lz ta l -
S t .  Michael,  Goisern über S teinach-Zrb- 
n ing, W ien-Westbahnhof, Vöcklamarkt, 
Traunkircl)en über Amstetten-Lin.r W art-,  
berg a. b. K rem s über S e lz ta l ,  P ie ß l in g  
über Linz, Eösing, Leobersborf über 

S t .  P ö l te n  usw.

M .lvz.IeM e Arbeitemartei üütlerMmg).
Sonntag  den 8. M a i  fand in Linz am Sitze der 

Landesleitung der Nationalsozialistischen Deutschen A r­
beiterpartei, Hitlerbewegung, eine Führertagung statt, 
an  der alle österreichischen Gauleiter, ferner die Land­
tagsabgeordneten und Bundesräte  teilnahmen. Nach 
einem Berichte des Landesleiters Alfred P r o k f c h  
über die durch das W ahlergebnis vom 24. A pril geschaf­
fene politische Lage und einem Berichte des Landes­
geschäftsführers M. d. R. Theo H a b i c h t  über die sich 
aus  dieser Lage ergebenden organisatorischen und pro­
pagandistischen Folgerungen wurde folgende E n t­
schließung gefaßt: „Die heute aus  dem ganzen B undes­
gebiet in Linz zusammengetretenen F ührer  der N atio ­
nalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei, H itler­
bewegung, in Österreich erheben schärfsten Protest gegen 
die im Gange befindlichen Versuche, das am 24. April 
vernichtend geschlagene System unter Mißachtung und 
Vergewaltigung des vom Volke Österreichs eindeutig 
kundgegebenen W illens weiterhin an der Macht zu er­
halten. S ie  sind nicht gewillt, sich den allen politischen 
Anstand hohnsprechenden Terrorm aßnahm en bankerotter 
P a r te ien  zu fügen und erklären a ls  Vertreter und be­
auftragte Sprecher Hunderttausender W ähler, daß sie fest 
entschlossen sind, mit allen erlaubten und zulässigen M it ­
teln den äußersten Widerstand zu leisten. S ie  sagen 
jeder auf dem Boden des gegenwärtigen Systems zu­
stande gekommenen Regierung den schärfsten Kampf an, 
insbesondere aber jenen P a r te ien  und jedem einzelnen 
ihrer Vertreter, die seit dem 24. April überhaupt keine 
Existenzberechtigung mehr haben und sich dennoch a n ­
maßen, die S taa tsg ew a lt  auszuüben. Die N a tio n a l­
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei, Hitlerbewegung, 
Österreichs, wird nicht eher ruhen, a ls  bis jede solche 
Regierung gestürzt und der N a tiona lra t  aufgelöst ist."

*

Hurra! Die Hoch- und Deutschmeister-Kapelle war da!
„T am bour ,  laß bein Kalbfell klingen
Unb T rom pete r ,  b la s  bare in!
L aß t u n s  heut ' vor allen D ingen
Recht ungebunben fröhlich sein!“

Trrr-tfchin-tschin-bumm und schon schmettert der zün­
dendste Armeemarsch über Gassen und Platz, bricht sich 
an  den Häuserwänden, jubelt über die Dächer und weckt 
fernes Echo an den grünen Hängen. I n  flottem Schritt, 
20 M an n  hoch, in schmucker, historischer Uniform, die 
Kappe keck auf das vielfach ergraute H aar gestülpt, blitzt 
es an den Häusern vorbei, die ganz verwundert auf­
schauen und wie aus  langem Schlafe zu erwachen schei­
nen, rü tte lt die Alten, elektrisiert die Ju n g en ; die F en ­
ster klirren auf, die Tore speien rasches Volk auf die 
S traße , und wie ein erregter Bienenschwarm an die 
hochzeitende Königin heftet sich junges B lu t an die F e r ­
sen der marschierenden Musici. E in  ungewöhnliches 
Schauspiel! Vieler Augen leuchten freudig auf oder 
blicken feuchtschimmernd zurück in vergangene bessere 
Zeiten, die Jugend  schaut so mutig drein, a ls  ahnte sie 
das Nahen einer neuen Ä ra; nur ab und zu funkelt zor­
nig ein Auge, ballt sich wütend in verbissenem Trotz die 
Faust in der Tasche. I n  fortreißendem Schwünge geht 
es mit klingendem Spiel durchs Städtchen, die ©leich- 
gütigen erweckend, die Empfänglichen emporreißend zu 
einem Taum el ungeahnten oder lange entbehrten Ee-

* Betrüger. Am 10. M ai kam zu verschiedenen hiesi­
gen Geschäftsleuten ein. M ann , der sich als  Vertreter der 
Allgem. Glühlampenfabrik, Wien, 1., Am Graben Nr. 
10, ausgab, In gen ieu r  S c h ö b t  nannte und G lühlam­
pen offerierte. Tatsächlich gelang es ihm auch einige 
Bestellungen zu erhalten und verlangte er sogleich eine 
33prozentige Angabe des Gesamtbetrages der Bestel­
lung. Einem der Besteller stiegen nachher doch einiger­
maßen Bedenken auf und wurde nach Erstattung der 
Anzeige festgestellt, daß die angegebene F irm a  in Wien 
überhaupt nicht existiert und es sich um einen Betrüger 
handelt. Dieser wird beschrieben als  etwa 30 bis 35 
J a h re  alt, ziemlich groß, blond, rotes Gesicht, glatt 
rasiert, ist bekleidet mit auffallend lichtem Anzug, 
Knickerbockerhose, braunem Trenchcoatmantel, braunem 
Hut mit grünem B and und trug eine Aktentasche. E r  
dürfte sich in der hiesigen Umgebung noch herumtreiben.

* Notzucht. Am 10. M a i  wurde der hier wohnhafte 
Hilfsarbeiter E. S t. wegen Verbrechens der Notzucht, 
begangen an einem 11jährigen Mädchen, von der Sicher­
heitswache verhaftet und dem Gerichte eingeliefert.

* Fahrraddiebstähle. I n  letzter Zeit kamen hier 
mehrere Fahrraddiebstähle vor und dürfte es sich bei 
allen diesen Diebstählen um ein und denselben T äter  
handeln, dessen Ausforschung im Zuge ist. So  wurde 
am 3. April mittags ein älteres Herrenrad aus  dem 
Hause Pbbsitzerstraße 22, am 19. A pril vormittags ein 
H erren-Panzer-Rad aus  dem Hofe des Gasthauses zur 
„Rose", am 27. April ein fast neues sogenanntes R enn­
rad, Marke S ta r t " ,  aus der Waschküche des Hauses 
Pbbfitzerstraße Nr. 60 und am 5. M a i  ein noch gut er­
haltenes Herrenrad, Marke „S ty r ia  Globus", aus  dem 
Hofe Unterer Stadtplatz Nr. 39 gestohlen. E s  werden da­
her die Fahrradbesitzer gewarnt, ihre F ahrräder nicht 
unbeaufsichtigt und ungesichert stehen zu lassen, um dem 
Fahrradm arder, dessen Ausforschung bald gelingen 
wird, seine Arbeit nicht allzu leicht zu machen.

nufses. W as  den Maueranschlägen und der persönlichen 
Einwirkung widerstanden hatte, wurde besiegt durch die 
beredte Sprache dieses improvisierten abendlichen 
Werbemarsches. Da muß man schon anerkennen und Ge­
folgschaft leisten, diese verflixten Nazis verstehen ihre 
Sache, sie wissen die Werbetrommel gar meisterlich zu 
rühren und ziehen den Widerwilligsten in ihren B ann. 
W er konnte solch eindringlicher Seelemwerbung lange 
widerstehen? So füllten sich denn auch zum Abend­
konzert alle zu Gebote stehenden Räum e bei Kreul zu be­
ängstigendem Gedränge, und manch ein Spätl ing  mußte 
sich mit einem beschränkten Stehplätzchen zufrieden ge­
ben oder in verborgenem Winkel sich einspinnen lassen 
zu einem wehmutvollen E rinnern  an bessere, vergan­
gene Tage, ja  ungezählte, vergessene und vom Schick­
sal verfolgte Volksgenossen lauschten in der kühlen 
Abendluft der Kapelle, die gerne auch ihnen reichliche 
Spenden vom verschwenderisch bestellten Gabentisch wid­
mete. Da hatten die Monarchisten ihren großen Abend, 
die Republikaner feierten freudig mit, die Jugend 
schwelgte in ungekannten, nur geahnten Bildern. Der 
altehrwürdige B ürger träum te von der versunkenen, 
glänzenden Kaiserzeit, der Veteran von verklungenem 
Schlachtendonner und vollbrachtem Heldentum, der R e­
servist vom süßen Mädel, mit dem er einst a ls  schmucker 
So ldat beim Heurigen sich vergnügte und liebe Wiener 
Weisen sich ins Herz spielen ließ. Walzer, Potpourrien  
schossen ins B lut,  herzige Wiener Lieder umschmeichel­
ten die Seele und über allem thronte König Marsch als 
Herrscher des Abends. Wie sollte es auch anders sein? 
Armee-, Defilier-, Parademärsche älteren und jüngeren 
D atum s übten ihre gewohnte Zauberkraft und formten 
die Hörer im Geiste zu Gliedern, zu Reihen, Kolonnen, 
die im Triumphschritt einer neuen, besseren Zukunft ent­
gegeneilen wollen. J a ,  schließt euch nur zusammen, 
füllt die Bataillone, ballt die Massen zum Heer und der 
A ar Hitlers wird bald feine mächtigen Fittiche schützend 
über ein geeintes, größeres, glücklicheres drittes D eut­
sches Reich breiten! W er befürchtet hatte, nur mit zer­
trümmertem Trommelfell das Feld räumen zu müssen, 
konnte sich diesmal auch mit dem sonst so übel beleu­
mundeten „Blech" ruhig abfinden, denn die dezente, sich 
dem Raum e anpassende Kunst dieser leider nur mehr 
Rumpfkapelle hat nicht nur das  empfindlichste Ohr nicht 
schmerzlich berührt, sondern auch durch den feurigen 
Schwung, den schmissigen W urf des V ortrages und die 
Präzision der A usführung dem musikalischen Empfinden 
aufs angenehmste geschmeichelt. Die Freude lachte denn 
auch aus  aller Augen, die Herzen schwangen mit im 
rasch pulsierenden Rhythm us feuriger Marschmusik und 
der elementar vorbrechende Ju b e l  fand nur seinen Ge­
genspieler in der nimmermüden Spenderfreude der 
gastierenden Kapelle. Und w ar es auch kein eigentlicher 
Hitlerabend, so stand er doch unbewußt in seinem Zei­
chen und schloß daher würdig und weihevoll mit treuem 
Bekenntnis und heißer Liebe zu Deutschland j m  in ­
brünstigen Gebete des Deutschlandliedes.. . .  „ J a ,  die 
Nazis verstehen ihre Sach', es geht ihnen alles nach
Wunsch " trägt der Nachtwind leise ans  Ohr eines
einsam Heimkehrenden. Der weiche Sam m etm antel 
einer sternhellen Nacht deckt das Städtchen friedlich zu, 
die kurz vorher noch so Erregten träum en schon süß von 
vergangener Herrlichkeit. I s t  fern noch der Tag, der die 
hoffnungsfrohen Schläfer zur glücklicheren Gegenwart 
erweckt? __________

Jeder Oesterreichs muß die ..Wiener Neuesten Nachrichten" 
lesen, wenn er sich ein klarer BÜd über die österreichische

In n e n  und Außenpolitik machen will; 
eine entschiedene Stellungnahme zu 
allen wichtigen TageSsragen ist heule für 
jeden Staatsbürger unerläßlich. Ver­
langen Sie daher in Ihrem Kaiserhaus 
stets die ..Wiener Neuesten Vachnchten" 
oder einen Probebezug. Der Sie in 
keiner Weise bindet. Mit der Zeit 
werden Sie unser Blatt bevorzugen. 
Wien. V III., Josessgasse 4 - 6 .

* Berkehrsunfall. Am Sonn tag  den 8. M a i kam es
hier in der Pbbsitzerstraße nächst dem Buchenbergheim 
durch die Unvorsichtigkeit eines R adfahrers  zu einem 
M otorradunfall, der glücklicherweise keine ernsteren 
Folgen nach sich zog. E in  M otorradfahrer fuhr in der 
Pbbsitzerstrahe gegen das Krankenhaus. Nächst dem 
Buchenbergheim fuhr gleichzeitig ein Radfahrer in der­
selben Richtung, w as den M otorradfahrer veranlaßte, 
Hupensignale zu geben. Ohne das vorgeschriebene Hand­
zeichen zu geben, fuhr der Radfahrer plötzlich nach rechts 
und im letzten Augenblick wieder auf die linke F a h r ­
bahnseite, wodurch es zu einem Zusammenstoß der bei­
den Fahrzeuge kam, bei dem aber niemand verletzt 
wurde. Der Radfahrer, dessen Rad ziemlich beschädigt 
worden sein dürfte, hat es aber vorgezogen, sich eiligst 
zu entfernen, jedenfalls war er sich schuldbewußt, daß 
er selbst durch seine Unvorsichtigkeit den Unfall herbei­
geführt hat.

* Zell a. d. Ybbs. (B ü r g e r t a g.) D er nächste B ü r ­
gertag findet am Donnerstag den 19. M a i  im Gasthofe 
Schmidt statt. Achtung! Am ersten schönen, warmen 
Iun idonners tag  wird der Bürgertag  im ©asthause des 
Herrn Strametz abgehalten.

* Zell o. b. 2). (T  o d e s f a l I.) Am letzten Sonn tag  
verschied im 85. Lebensjahre F ra u  Christine M a k a ­
r i u s .  M it  dieser hochbejahrten F ra u  ging wieder ein 
Zeuge unseres früheren Zell ins Jenseits. Am 3. De­
zember 1876 kam F ra u  M akarius, gebürtig von Aschach
a. d. Donau, a ls  Lehrerin an  die dam als dreiklasiige 
Volksschule Zell. Nach mehrjähriger Tätigkeit verzich­
tete sie auf das Lehrfach, übernahm aber später an der 
gleichen Schule den Handarbeitsunterricht, den sie 40 
J a h re  zur vollsten Zufriedenheit ihrer Vorgesetzten 
führte. Hochbejahrt, 74 J a h re  alt, ging sie endlich in 
den wohlverdienten Ruhestand. Physisch zwar gebrech­
lich, bewahrte sie aber ihre geistige Frische und Reg­
samkeit bis zum Lebensende. Sie würzte ihre schein­
bare Einsamkeit mit eifriger schöngeistiger Lektüre und 
interessierte sich auch für die allgemeinen Tagesfragen. 
M it  ihr schied von uns eine allbekannte, liebe, lebens­
kluge F rau ,  die lebende Chronik der ganzen Umge­
bung, die über fünf Generationen genauest Auskunft zu 
erteilen vermochte, eine ehemals liebe Gesellschafterin, 
welche so manchen unter uns von den Brettern , die die 
W elt bedeuten, gar köstliche S tunden  bereitete. M it  
F ra u  Christine M akarius  schloß am M utte rtag  die be­
sorgteste Großmutter, das zärtlichste Urgroßmütterlein 
für immer die Augen. Mittwoch den 11. ds. wurde die 
Verstorbene unter zahlreicher Beteiligung am hiesigen 
Friedhofe beigesetzt. N un hält sie den ewigen Schlum­
mer im schönen Pbbstale , das sie liebte aus  ganzem Her­
zen, von dem sie sich auch in ihren alten Tagen nicht 
trennen mochte. S ie  ruhe sanft!

* Böhlerwerk. ( E r s t k o m m u n i o n . )  Sonn tag  den 
8. M a i  w ar für Böhlerwerk und Umgebung ein großer 
Festtag. 72 Schulkinder empfingen in unserem wunder- 
lieben Kirchlein die erste hl. Kommunion. E s  w ar ein



Freitag den 13. M ai 1932. „ B o t e  v o n  - e r  Y b b s " Seite 5.
reizendes Bild, a ls  die Kinder unter Musikklängen im 
-feierlichen Zuge, begleitet von dem hochw. Katecheten 
Stadtpfarrkooperator S c h u h ,  Herrn und F ra u  Lehrer 
Ke r s c h  b ä u m ,  F rl.  Lehrerin Gertrude M a y e r  in 
das festlich .geschmückte Gotteshaus geführt wurden. 
Hochw. Herr Stadtpfarrkooperator S c h u h  las die Fest­
messe und hielt an die Kinder in herzlicher Weise eine 
der Feier des Tages entsprechende Ansprache und die 
Kinder blickten wie verklärt zu ihrem lieben Katecheten 
und manche T räne der R ührung sah man in den Augen 
der Eltern und der gläubigen Menge erglänzen. A ls 
nun die Kleinen zum Tische des Herrn geführt w ur­
den, da fühlte man so recht die W ahrheit der Worte: 
„C selig, o selig, ein Kind noch zu sein!" Nach dem 
Gottesdienste wurden die Erstkommunikanten wieder un ­
ter V oran tr it t  der Musikkapelle in den prächtig ge­
schmückten Eichletter-Saal geführt, wo sie mit einem 
wahrhaft opulenten Frühstück bewirtet wurden. 21 
Schulkinder wurden vollständig gekleidet. Der Dank 
für all das Viele und Gute, welches unseren Kindern 
zuteil wurde, gebührt in erster Linie den unermüdlichen 
Bestrebungen des Hochw. Herrn Stadtpfarrkooperators 
und Katecheten S c h u h ,  der werktätigen Mithilfe der 
oerehrlichen Frauenkongregation Waidhofen a. d. $)., 
allen sonstigen edlen Spendern "und Spenderinnen und 
den nimmermüden Sam m lerinnen  F ra u  L e e b  und 
F rau  Resi S e i s e n b a c h e r .

— ( B i s c h o f b e s u  ch.) Der Festtag der Erstkommu- 
nikanten ist noch durch das Erscheinen unseres hochw. 
H errn  Bischof Dr. M  e m e l a u e r gekrönt worden, der 
auf seiner F irm ungsfahrt  von Amstetten nach Sankt 
Georgen i. d. K laus  über E in ladung des Kirchenbau­
vereines Böhlerwerk um y23 Uhr nachmittags unsere 
sehenswürdige Stahlkirche besichtigte und sich ganz be­
sonders lobend über die Fortschritte aussprach, allen 
edlen Spendern und Förderern dankte und der gläubi­
gen Menge seinen bischöflichen Segen spendete. So 
wurde dieser Tag unserer Kleinen zu einem wahren 
Volksfesttag.

* Gleist. ( T o d e s f a l l . )  Am Donnerstag den 12. 
M ai ist in B  a i ch b e r g Nr. 2 die P r iv a te  F ra u  J o ­
hanna G a st n e r im 70. Lebensjahre gestorben.

* ©lech. (L  i ch t t o n k i n o.) P fingstsonntag  und M on tag ,  
3 Uhr nachm ittags und 8 Uhr abends, w ird  im K lang f i lm tino  
©lech der lustige F i lm  vorgeführt!  „W er nimm t die Liebe 
ernst?“ Leicht und fröhlich g le ite t  die H and lung  dahin. Keine 
Gedanken fü r  d a s  M orgen ,  n u r  das  Heute lebt. Und dieses 
Heute ist m it zwinkerndem Auge gesehen. Die Überraschung 
des F i lm e s  ist J e n n y  J u g o ,  ein liebes, nettes  M ädel,  in einer 
zarten  Liebesszene so echt wie im B e tr ieb  des Lunaparks .  M ax  
H ansen geht l iebensw ürd ig  und h a rm lo s  durch die H and lung  
und hat,  w enn sich sein Weg m it  jener der Obrigkeit kreuzt, stets 
die S y m p a th ie  auf  seiner S eite .  Alles zusammen ein reizendes 
Lustspiel,  da s  gute U n te rh a l tu n g  verspricht.

Amstetten und Umgebung.
— Evangelische Gemeinde. Pfingstsonntag den 15. 

M ai um 8 Uhr früh K i n d e r g o t t e s d i e n s t , '  um 9 
U hr vormittags P f i n g  st g o t t e s d i e n  st mit Feier 
des Hl. Abendmahles. I n  diesem Gottesdienst wird Herr 
Vikar Eüde aus  Baden Probepredigt halten.

—  Trauung. S am stag  den 14. M a i  findet in S a lz ­
burg die T rauung  des hiesigen Zahntechnikers Herrn 
Karl I  r s i g l e r mit F r l .  Rosl © r e i n e r ,  Tochter 
des Steueram tsdirektors ©reiner in Waidhofen a. d. 
Pbbs, statt. Unsere herzlichsten Glückwünsche!
___ — Amtlicher Zmpfplan für 1932. Die allgemeine 
Im pfung findet am D ienstag den 24. M a i  um 3 Uhr 
nachmittags in der Schule Preinsbacherstraße statt, die 
Nachschau eine Woche später zur selben Stunde. F ü r  
Schulkinder der Schule Preinsbacherstraße findet die 
Im pfung  im selben Schulhaus am  18. M ai,  11 Uhr vor­
mittags, für Schüler der Hauptschule, Kirchenstraße 18, 
am 23. M ai um 11 Uhr vorm ittags und für die Kloster­
schule am 20. M a i  ebenfalls um 11 Uhr vormittags 
statt. Nachschau je eine Woche später zur gleichen 
Stunde.

— Bezirksstrahensperre. Die Bezirksstraße Aschbach- 
Öhling ist wegen Umbau einer Brücke in Kilometer 3 
in der Zeit vom 17. bis 28. M a i  für den Verkehr ge­
sperrt und ist a ls  Umfahrtstrecke die S traße von Asch­
bach über Lahen— Gunnersdorf und Spiegelsberg zu be­
nützen.

—  Deutscher Turnverein Amstetten. Am S am stag  
den 7. M a i  fand im Hotel Hofmann eine M onatsver­
sammlung statt, bei welcher V ereinsdietwart G r u - 
n e r t den Dietvortrag „Rückschau auf die W ahlen" 
hielt. —  Zu Pfingsten findet in W ien der 3. Bundes- 
turntag des Deutschen Turnerbundes statt, bei welchem 
u. a. auch durch geänderte Zeitverhältnisse notwendig 
gewordene Satzungsänderungen beschlossen werden und 
die zeitgemäße Führerfrage zur eingehenden Erörterung 
gelangen wird. —  An dem nach Pfingsten in Wien 
stattfindenden Turnw arte lehrgang des Deutschen T u r ­
nerbundes wird vom Deutschen Turnverein  Amstetten 
Fritz M a r k  st e i n e r  teilnehmen.

— N.S.D .A.P.» Hitlerbewegung. — Versammlung. 
Am Mittwoch den 18. M a i  findet mit Beginn um 8 Uhr 
abends im großen Ginnersaale (Märzendorfer) eine 
Versammlung statt, bei welcher Pg. E r b e r  aus W ien 
sprechen wird.

— N .S .D .A .P ., Hitlerbewegung. —  Vetriebszellen-
Verfammlung. Am Mittwoch den 11. M ai sprach im 
kleinen Ginnersaale Pg. H e b e i n aus Wien vor den 
zahlreich erschienenen Besuchern über das Thema: 
„Deutscher Arbeiter oder P ro le tarie r" .  Die trefflichen 
Ausführungen des Redners wurden mit Beifall aufge­
nommen und als  sichtbarer Erfolg verzeichnete die B.Z.- 
Lrtsgruppe zahlreiche Neubeitritte.

—  Traberzucht- und Rennverein Amstetten. — Som ­
mermeeting 1932. D as heurige Sommermeeting findet 
am D o n n e r s t a g  d e n  2 6 .  M a i  (Fronleichnams­
tag) und am Sonntag  den 29. M ai 1932 mit dem Be­
ginn um V23 Uhr nachmittags statt. Die Gesamtpreise 
sind mit 3.100 8 vorgesehen und teilen sich wie folgt auf: 
2 6. M a i :  Eröffnungsrennen, 500 8; Eugen Grimmer 
von Adelsbach-Gedenkrennen: 600 8; P re is  von Linz: 
500 8. 2 9. M a i :  Eröfsnungsrennen 500 8; P re is  von 
Amstetten 600 8; Landeszuchtfahren 400 8. Die Rennen 
finden bei jeder W itterung statt. Nennungsschluß: 
S am s ta g  den 21. M ai, 6 Uhr abends. Nachnennungen 
mit doppeltem Einsatz bis 10 Uhr vormittags des be­
treffenden Renntages. Anmeldestelle: Sekretariat des 
Traberzucht- und Rennvereines im Gasthof L. Dollfuß. 
Nachstehend einige Bestimmungen für die Teilnehmer: 
Die Anmeldungen haben bis zum festgesetzten Termin 
zu geschehen und ist für jede erfolgte Anmeldung ein 
Einsatz zu leisten. Die Anmeldung hat zu enthalten: 
Name. Alter, Geburtsland, Farbe, Geschlecht, Abstam­
mung, Gewinste des Pferdes und Rennfarben des B e­
sitzers. W er sich zu einem Rennen anmeldet, unterwirft 
sich unbedingt dem österr. Trabrennreglement sowie dem 
Ausspruche der Rennleitung, deren Entscheidung zivil- 
gerichtlich nicht anfechtbar ist. D as Reglement vom 
J a h re  1927 liegt im Gasthofe Dollfuß zur Einsicht auf. 
Jeder Anmelder verpflichtet sich, falls er fein Pferd 
nicht starten läßt, das festgesetzte Reugeld von 4 Schil­
ling zu zahlen. Die Rennleitung behält sich das Recht 
vor, die Rennen auch nach dem Nennungsschluß aufzu­
heben oder abzuändern, eventuell abzubrechen.

—  Gastkonzert des Wiener Mannergesangvereines. 
Der Wiener Männergesangverein unternimmt am 4. 
und 5. J u n i  in der Stärke von 250 M ann  mittels Ge­
sellschaftskraftwagen eine Sängerfahrt durch das stei- 
risch-niederösterreichische Voralpengebiet und wird nach 
einem Konzert und Kommers in Mariazell über Weich­
selboden, P a lfau ,  Göstling und Waidhofen a. d. Pbbs 
am Sonntag  den 5. J u n i  nach Amstetten kommen, wo 
voraussichtlich um y2o Uhr nachmittags auf dem H aupt­
platze die Begrüßung durch die Stadtgemeindeoertretung 
Amstetten und den M.G.V. Amstetten 1862 erfolgen 
wird. Um 5 Uhr findet im großen Ginnersaale ein 
Gastkonzert des Wiener Männergesangvereines statt. 
Diese günstige Gelegenheit, einen der führenden M ä n ­
nerchöre des großen Deutschen Sängerbundes persönlich 
hören zu können, wird kaum so bald wiederkehren und 
sollte sich niemand, dem es nur irgendwie möglich ist, 
entgehen lassen. E s  sei d a ran  erinnert, daß der W ie­
ner Männergesangverein seit vielen J a h re n  große A us­
landsreisen nach Deutschland, Frankreich, in die Schweiz 
usw. unternimmt, die stets Triumphzüge im edelsten 
S in n  des W ortes waren; wo immer in den Haupt- und 
anderen größeren S tädten  ein Konzert gegeben wurde, 
gab es überfüllte S ä le  und Hallen, gewaltige Begeiste­
rung der Zuhörerschaft über das überragende Können 
der Wiener Sänger. D as Amftettner Gastkonzert wird 
etwa iy 2 S tunden  dauern, sodaß auch für auswärtige 
Besucher Bahn- und Kraftstellwagenverbindungen nach 
allen Richtungen zur Heimfahrt zur Verfügung stehen. 
Eine auserlesene Vortragsfolge bringt u. a. Chorwerke 
von Anton Bruckner, Eduard Kirchl, Jo h a n n  S trauß , 
V. Keldorfer, Josef Reiter, F ranz Neuhofer, Führich; 
außerdem wird der heiteren Muse durch das neue mo­
derne Jazzquartett Rechnung getragen.

— Ausstellung im Kloster. Die diesjährige Ausstel­
lung von Zeichnungen, M alereien, Handarbeiten sowie 
der W ertarbeiten des Unterrichtes der Vildungsanstalt 
für K indergärtnerinen und Arbeitslehrerinnen findet 
am Pfingstsamstag von 14 bis 19 Uhr, am Pfingstsonn­
tag und Pfingstmontag von 8 bis 12 Uhr und von 14 
bis 19 Uhr und am Pfingftdienstag vormittags von 8 
bis 12 Uhr statt. Zugang zur Ausstellung in der Klo­
sterstraße, Schulpforte.

—  Wallfahrt auf den Sonntagberg. Am Pfingstmon­
tag den 16. M a i  findet, veranstaltet von der Dritten- 
Ordens-Gemeinde Amstetten, eine W allfahrt auf den 
S onntagberg  statt. Abfahrt von Amstetten 6.15 Uhr 
morgens, Ankunft in Amstetten um y2l  Uhr abends. 
Fahrkarten sind von den Teilnehmern selbst zu lösen. 
Die W allfahrt wird nur bei Schönwetter abgehalten 
und sind Anmeldungen an Frl.  B. Q  u e i s e r, Buch­
händlerin in Amstetten, zu richten.

—  Todesfall. I n  ihrem 71. Lebensjahre ist kürzlich 
hier die P r iv a te  F ra u  A nna B a r t m a n n aus  B  l i n- 
d e n m a r k t gestorben.

—  Firmung. Sonn tag  den 8. M a i  fand in Amstet­
ten die F irm ung durch hochw. Herrn Bischof Michael 
M e m e l a u e r  (S t.  Pölten) statt. Am S am stag  nach­
mittags von Weiftrach kommend, wurde der Bischof vor 
dem ersten fahnengeschmückten Schwibbogen beim Gast­
hause F raunbaum  unter Glockengeläute und Böllerschüs­
sen von der Amstettner hochw. Geistlichkeit mit S ta d t­
pfarrer Laurenz D o r r e r und Direktor der Salesianer 
Don Boscos, F. F e i l e r ,  sowie den Spitzen der B e­
hörden, wie Bezirkshauptmann Hofrat Dr. W  i l l f o r t, 
Bürgermeister Ludwig R  e s ch, Oberlandesgerichtsrat 
Dr. W  a  g n e r, Vizebürgermeister Abg. H ö l l er , Be- 
zirksschulinspektor A d l e r ,  Hauptschuldirektor S c h n e i ­
d e r  u. a. und den Herren Bürgermeistern der umlie­
genden Landgemeinden empfangen. Den Willfmnmgruß 
entboten für die P fa rre  hochw. Herr S tad tpfarrer  D o r- 
r e r und für die Stadtgemeinde Herr Bürgermeister 
R esch .  Die katholischen Vereine, wie Christi. T u rn ­
verein, Pfadfinder, Kameradschaftsverein, kathol. Ge­
sellenverein usw. veranstalteten am Sam stagabend 
einen Fackelzug mit Ständchen, bei welchem der M.G.V. 
„Liederkranz"'Amstetten unter Leitung P a u l  Hi r s c h -  
l e r s d i e  „Ehre Gottes" von Beethoven sang. Z u r  F i r ­

mung am Sonntagvorm ittag  hatten sich 1300 Firmlinge 
mit ihren P a te n  eingefunden. Die F irm ung wurde in 
zwei Gängen durchgeführt und mußte wegen zeitweiser 
Uberfüllung der Kirche auch auf den Kirchenplatz au s­
gedehnt werden. Die Festpredigt des hochw. Herrn 
Bischofs wurde durch eine Lautsprecheranlage auf den 
Kirchenplatz übertragen. Leider hat das kühle, regne­
rische Wetter dem festlichen Tag  der Kleinen übel m it­
gespielt. Der in aller F rühe schon herrschende dichte 
Kraftwagenverkehr wurde durch die Stadtpolizei und 
Gendarmerie reibungslos geregelt, die Parkstelle auf 
dem Hauptplatz w ar zeitweise bis zur Stadtapotheke 
hinunter mit Fahrzeugen belegt.

—  Volkstombola. M otto: „Schaut's außi, w ia 's  
regn't, schaute außi w ia 's  giaßt, schaute außi, w ia 's  
Wassert — auf d' Leut' obaschiaßt!" Hat der himm­
lische W etterm ann übersehen, daß der A pril nur 30 
Tage im Kalender ha t?  Also: am 35. April, nein, am
5. M a i  mußte sich der in aller Herrgottsfrüh auf dem 
Tombolaplateau um die herrlichen Gewinste gescharte 
Tombolaausschuß unter dem niederschmetternden Druck 
des einsetzenden Regens und des trostlosen B arom eter­
standes schweren Herzens entschließen, die Ziehung aus 
den 8. M a i  zu verschieben. Um so schöner putzte sich wie 
zum Hohn dieses Entschlusses der Nachmittag desselben 
(Christihimmelfahrts-)Tages heraus, der denn auch 
ganze Scharen Glücksuchender aus  allen Windrichtungen 
herbeilockte. „Tombola auf Sonntag  verschoben" w ar  
die lakonische Auskunft, die der leere N um m ernturm  
den Enttäuschten entgegenschmetterte (w as die sagten 
und dachten, soll, wie wir so von ungefähr erfuhren, ge­
rade keine Anerkennung gewesen sein! Anmerkung der 
Schrift!.). S o  kam der 8. M a i  und mit ihm der F ir -  
mungs- und Tombolatag. Der hielt wenigstens auch am  
Nachmittag, und zwar ausgiebig, w as er am V orm ittag  
versprach: Regen, Regen und kalten Wind. N un aber 
gabs kein Zurück mehr. Lustig plätscherte es auf die 1000 
aufgestellten Sitzgelegenheiten nieder; um die S t im ­
mung aufzuhellen, gab eine Lautsprecheranlage Schall­
plattenmusik von sich; das Spiel konnte beginnen. M it  
Andacht und Spannung  verfolgte man unter dem au s ­
gespannten Schirm hervor das Erscheinen der Glücks­
nummern —  vor lauter Spielleidenschaft vergaß m an, 
daß von des Nachbars Schirm ein lustiges Bächlein ins  
Genick rann ; w as ficht einem das an, wenn da oben so 
herrliche Dinge des Gewinners harren! Auch diesmal 
ginge zu Ende: der vielgewünschte, heißersehnte H aupt­
treffer, der T raum  manch schlafloser Nacht, das Puch­
motorrad, der funkelnagelneue 250er fand seinen Herrn; 
die Glücksgöttin wählte mit gerechter Hand — ein a u s ­
gesteuerter Arbeitsloser ist für die nächste Zeit der Sorge 
enthoben, denn er machte seinen Treffer gleich zu Geld. 
Nähmaschine, Fahrräder,  das quiekende Schweinderl 
und die anderen prächtigen Tombolatreffer, alle schwan­
den Schlag auf Schlag dahin  und als  der Schluß der 
Ziehung ward verkündet, w ar der Platz binnen 5 M in u ­
ten leer — die fliehenden Scharen steuerten durch die 
Regenfluten dem schützenden Dach zu. Die Gewinner 
der Haupttreffer: Puchmotorrad: Herr F ranz  W a ­
ll e r, Amstetten, Schmidlstraße; Nähmaschine: F r l .  
Käthe R i e g l e r ,  Amstetten; Herrenfahrrad: Josef 
M ü l l e r ,  Amstetten; D am enfahrrad: Puzzi G u t -  
s c h mi  d, Linz; Schwein: F ranz S  e l m a n n.

—  Frühjahrsliedertafel. Der Männergesangverein 
„Liederkranz" hielt am 4. M ai im Kinosaal des Groß- 
gafthofes ©inner seine diesjährige Frühjahrsliedertafe l 
unter Leitung seines bewährten Ehormeisters P a u l  
Hirschler ab, die gut besucht war. E ingangs fand, wie 
wir schon berichteten, die Überreichung der E hren­
urkunde an den Ehrenchormeister des W iener Schubert- 
Bundes, Professor Viktor K e l d o r f e r ,  anläßlich sei­
ner Ernennung zum Ehrenmitglied des M ännergesang­
vereines „Liederkranz" statt. Der Gefeierte w ar bei die­
ser Gelegenheit Gegenstand großer Ehrungen. Die ge­
lungenen musikalischen Darbietungen wurden durch den 
ausgezeichneten Vortrag der Ouvertüre zu „O rpheus in 
der Unterwelt" von I .  Offenbach, ausgeführt von der 
a ls  Gast mitwirkenden Kapelle des Musikvereines B lin- 
denmarkt, eingeleitet, die auch den übrigen orchestralen 
Teil des schönen Abends bestritt. Neben den Chor- 
oorträgen des veranstaltenden Männergesangoereines 
und dessen Doppelquartetts, der u. a. den prächtigen 
Chor „Landsknecht allhie!" von Viktor Keldorfer, des­
sen prächtige Wiedergabe zu stürmischen Beifallskund­
gebungen für den anwesenden Komponisten Anlaß bot, 
ferner das neckische Chorlied „Der Lenz und ich und du" 
von H. Wagner, und „M aitrank" von Scherb, in dem 
das schöne Baritonsolo durch Herrn B ert Fischer pracht­
voll vorgetragen wurde, sang, erzielten insbesondere die 
von F ra u  Luise B  i l e k (W ien) meisterhaft gespielten 
Violinstücke, von ihrem G atten F. B r i e f  bravourös 
begleitet, ebenso stürmischen Beifall, wie die Vorträge 
des beliebten Tenoristen des Männergesangoereines 
S t.  Pölten, Herrn S tephan  W  a l d m ü l l e r, der Lie­
der von Wolf, d'Albert, Grieg, M arx, Richard S tra u ß  
und das reizende „Der Trinker im Früh ling"  von Rich. 
Heiliger, dessen Wiedergabe dem begleitenden Kompo­
nisten reichen Beifall eintrug, und die von der heimi­
schen P ian istin  F rl.  Fritzi P u n z e n g r u b e r  künst­
lerisch gespielte Su ite  „Venezia e Napoli" von Franz 
Liszt großen Beifall. F rl.  Punzengruber besorgte wie 
stets auch diesmal wieder erstklassig die Begleitung der 
Männerchöre. I m  Verlaufe des Abends w ar auch der 
unermüdliche Chorleiter des Männergesangoereines 
„Liederkranz", Komponist P a u l  H i r s c h l e r ,  Gegen­
stand vielfacher Ehrungen.

—  Ein Weinstüberl. Herr Gastwirt Dominik 
F r a u n b a u m  hat nach der geschmackvollen Erneue­
rung seiner Gaststube nunmehr auch das Sonderzimmer
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umarbeiten lassen und durch Herrn Baumeister S t a h l ,  
Amstetten, und die F irm a R a u s c h e r s  Söhne, Haus- 
mening, eine Weinstube schaffen lassen, die in ihrer A rt 
eine Sehenswürdigkeit der S tad t  darstellt. D as be­
stehende Deckengewölbe des verhältnismäßig alten H au­
ses bot die günstigen Anhaltspunkte dazu, Wandverklei­
dung, Kamin, Einrichtung und Beleuchtungskörper 
(W andlaternen und Deckenluster) sind stilvoll auf ein­
ander abgestimmt. F ü r  jene unentwegten Zecher, die, 
wenn „sich der Schwarm verlaufen hat zur mitternächt- 
gen S tunde" unbedingt das sperrstundekllndende Auge 
des Gesetzes abwarten müssen, ist ein verflucht „grüabi- 
ger Sumpfwinkel" vorhanden, der just dort errichtet 
wurde, wo früher „D om inis" manchmal heimgesuchte 
„eiserne M aried l"  stand, überflüssig zu bemerken, daß 
sich unser heimischer Kunstmaler T r a m b e r g e r  über 
die noch in strahlender Weiße prangenden W ände stür­
zen wird, um dem East den Blick auf die Wachauer R e­
bengelände vorzutäuschen.

— Schwerer Unfall. Am 8. ds. nach 9 Uhr abends 
wurde der in Harth wohnhafte Bahnrichter K arl E  o l- 
l o b von zwei Wiener M otorradfahrern  auf der B u n ­
desstraße in Dingfurt, unterhalb der Bäckerei Hartl, 
in bewußtlosem und verletztem Zustande aufgefunden. 
Eollob w ar im Laufe des 8. M ai in Leutzmannsdorf 
bei einem Berufskollegen zu Besuch, hielt sich am Heim­
wege einige Zeit im Gasthause S im per in Dingfurt auf 
und ging von dort um etwa V£9 Uhr abends fort. Hie­
bei dürfte Eollob in der Dunkelheit die nach H arth ab­
zweigende Bezirksstraße verfehlt haben und auf der 
Bundesstraße gegen Amstetten gegangen sein. Zweifel­
los wurde nun Eollob auf der Bundesstraße von einem 
verkehrenden Kraftfahrzeug (Auto oder M otorrad) nie­
dergestoßen, wodurch er einen komplizierten, linksseiti­
gen Unterschenkelbruch und mehrfache Kopfverletzungen 
erlitt. Durch den S turz  verlor Eollob augenscheinlich 
die Besinnung und blieb bis zu seiner Auffindung durch 
die beiden Wiener M otorradfahrer auf der Bundes­
straße liegen. Eollob befindet sich gegenwärtig im hie­
sigen Krankenhause in Pflege. E r  kann über feinen 
Unfall keinerlei Angaben machen. Die Ausforschung 
des b isnun  unbekannten T ä te rs  wurde eingeleitet und 
die Strafanzeige erstattet. Personen, die im Gegen­
stände irgendwelche Angaben zu machen in der Lage 
sind, wollen dies bei der nächsten Sicherheitsbehörde 
melden, damit der Schuldtragende seiner gerechten B e­
strafung zugeführt werden kann.

—  Autounfall. Zn der Nähe der S tad t ,  auf der L in­
zer Reichsstraße, ereignete sich kürzlich ein Autounfall, 
der, wie durch ein W under, ohne schwere Folgen blieb. 
Der in Steiermark ansässige Graf Theobald E  z e r - 
n i n fuhr mit seinem sechssitzigen Mercedes-Kraftwagen 
von W els gegen Wien, a ls  an der bezeichneten Stelle 
ein P n eu  des W agens platzte. Dadurch kam dieser ins 
Schleudern, fuhr an  eine Telegraphenstange, worauf sich 
das vollbesetzte, von Czernin gesteuerte Auto vollkom­
men überschlug. Außer dem neben dem Besitzer des 
W agens sitzenden Chauffeur, der einen Schlüsselbein- 
bruch abbekam und von der Rettungsabteilung Amstet­
ten ins  städtische Krankenhaus gebracht wurde, wurde 
niemand verletzt. Der schwerbeschädigte W agen wurde 
von der „Lobeg" nach Amstetten gebracht.

—  Verhaftungen. Die im J a h re  1911 geborene, nach 
Rottenburg in B ay ern  zuständige Zigeunerin K res­
zentia L u tz ,  die mit den Zigeunerfamilien B  e r n a r d, 
A m  B e r g e r  und B r a n d  umherzieht, wurde hier am
6. M ai verhaftet, nachdem sie eines im J a h re  1930 
in Enesau in K ärnten verübten Einschleichdiebstahles 
dringend verdächtig ist. —  Der im J a h re  1886 geborene 
Zigeuner Adolf A m b e r g e r, falsch Josef Vrba, und 
Josef U r b a n ,  wegen Falschmeldung vom Posten 
Aigen-Thalheim in Oberösterreich, kurrendiert und für 
immer aus  dem Bundesgebiete Österreich abgeschafft, 
wurde am 6. ds. hier verhaftet und dem Bezirksgerichte 
eingeliefert.

—  Friedhofberaubung. W ir find in unserer harten, 
gefühllosen Zeit schon mancherlei gewohnt geworden, 
sind doch schon Menschenleben einiger Schillinge wegen 
zum Opfer gefallen; daß aber die Unzahl der täglichen 
Eigentumsberaubungen selbst vor den P forten  des 
Kirchhofes nicht mehr halt macht, läßt bei den T ätern  
auf eine nicht mehr alltägliche Gefühlshärte schließen. 
Besonders empörend ist, daß sich solche Eräberberaubun- 
gen am M u t t e r t a g e  ereigneten, an jenem Tage, 
wo Kinder ihrem toten M ütterle in  ein Blumenstöckchen 
als  Zeichen ihrer sehnsuchtsvollen Liebe brachten, wo 
M ütte r  die Erabstellen ihrer toten Lieblinge mit den 
ersten Boten des F rüh lings  schmückten, a ls  einzige M ög­
lichkeit, dem toten Kinde aus  überquellendem M u tte r ­
herzen ein bischen Liebe zu erweisen. K ann man sich 
die Gefühle dieser Armen vorstellen, wenn sie dann die 
G räber der teuren Toten beraubt vorfinden? Um solche 
empörende Vorfälle in Hinkunft zu erschweren oder un ­
möglich zu machen, rufen w ir die gesamte Öffentlichkeit 
auf, bei Friedhofgängen auf verdächtige Elemente ein 
besonders wachsames Auge zu haben und falls sich un­
berufene Personen an fremden Erabstellen zu schaffen 
machen, ihre Beobachtungen ungesäumt dem Friedhofs­
wächter mitzuteilen. Personen, die mit Blumenstöcken 
den Friedhof verlassen, sind zu beobachten und zur A us­
weisleistung bei der städtischen Polizei zu verhalten. Am 
M utte r tage  wurde unter anderem geraubt: E in  gefüll­
ter zweifarbig-rosa Azaleenstock, eine blaue Hortensie 
und ein Spargelkraut. E s  wird vermutet, daß die T ä ­
ter diese Stöcke anderen Personen zum Kaufe angeboten 
haben. Diesbezügliche Beobachtungen wollen sofort der 
städtischen Sicherheitswache zur K enntnis gebracht wer­
den. W enn sich die Bemühungen aller Gutgesinnten ver­
einigen, wird und muß es gelingen, dem abscheulichen

Treiben dieser Friedhofsmarder E inhalt  zu tun und die 
Gräber unserer teuren Toten vor weiteren Beraubungen 
zu schützen. *

Mauer-Öhling. (N. 6 .  D. A. P .)  Bekanntlich wurden 
in den beiden Gemeinden M auer und Öhling anläßlich 
der Landtagswahlen 176 nationale Stim m en abgegeben 
und zwar 42 Stim men für die Großdeutsche Volkspartei 
und 134 Stim m en für die Nationalsozialistische Arbei­
terpartei. Diesen Anlaß benützte die Bezirksleitung Am­
stetten der N .S.D .A.P., um auch in M auer-Öhling eine 
Zahlstelle der P a r te i  zu schaffen. Zu diesem Zwecke be­
rief sie für Freitag den 6. M ai ins Gasthaus S tefan  
Hinterholzer in Öhling eine Besprechung ein. Die Ver­
treter der Bezirksleitung entwickelten das P rogram m  
der P a r te i .  Da sich eine Anzahl der Anwesenden zum 
Beitritte  meldeten, konnte an die Gründung einer Z ah l­
stelle der P a r te i  geschritten werden. Zum Zahlstellen­
leiter wurde Anstaltsbeamter Rechnungsrat Franz 
S c h i n d l e r  bestellt.

Biehdorf. ( D i e b  s t a h l . )  Am 7. M ai früh hat sich 
in das Haus des Besitzers J e t z i n g e r  in G a r t -  
w i n k l  ein unbekannter, etwa 22 b is  24 J a h re  alter 
Bursche eingeschlichen und aus  einer Tischlade einen 
Geldbetrag von 20 Schilling entwendet. Dieser Bursche, 
der von mehreren Nachbarn gesehen wurde, ist zweifel­
los mit dem herumziehenden Schleifer Ferdinand 
V a s k u aus Loosdorf ident, da die gegebene Beschrei­
bung genau auf diesen paßt. Die Ausforschung des V er­
dächtigen wurde eingeleitet.

Nieder-Mallsee. ( S e l b s t m o r d v e r s u c h . )  Der 
23jährige Eastwirtssohn Jo h an n  Z a h l b r e c h t  in 
Nieder-Wallsee hat sich am 3. M ai wegen unglücklicher 
Liebe durch Einnehmen von M orphium und Verona! 
das Leben zu nehmen versucht. E r  wurde schwer be­
wußtlos aufgefunden, sein Zustand ist äußerst bedenklich.

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
S t. P e te r  i. d. Au. (B  ü r g e r m e i st e r w a h l.) 

Wie berichtet, hat der bisherige Bürgermeister Viktor 
S  ch a ch n e r, Sägewerks- und Hausbesitzer in Markt 
S t.  P e te r  i. d. Au, aus Gesundheitsrücksichten sein Amt 
niedergelegt. Bei der am S am stag  den 7. M a i  in
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Alle Zuschriften, die diese S palte  betreffen, 
find zu richten an Karl S i e g e r ,  W aib- 
hofen an der 2)bb6, vlenkerstrahe 25.
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Ausgabe Nr. 24.
(Z. Halumbirek.)  

a b c d e f g h

a b c d e f g h
M a t t  in  3 Zügen. 3 Punkte.

(Jdeensp ie l!  P robesp ie l!)

Aufgabe Nr. 25.
(A. E lle rm ann ,  B u e n o s  A ires .)

a b c d e f g h

mm, Ä»

a b c d e f g h
M a t t  in  2 Zügen. 2 Punkte .

Letzter Einsendungsterm in 16. M ai 1932.

Lösung zu Nr. 23: Satz: 1. . . .  T g 7 ;  2. T e 2 ;
Lösung: 1. L h 8 — a 1, T b 2 1  2. (Zugwechsel!) 1 e  2

Lösung zu Nr. 24: 1. T e 6  — h 6 ,  K b l ,  2. D X  h  7 +
1....................  F e l ,  2 . e 6 +  (Echo!)

Löserliste: B ö s  72, H a a s  68, Hanisch 61, Zng. Kunizer 55, 
P o p p er  54, Fuchs 40, © ruber  25, S tu m tn e r  16, Schmid 11.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

M arkt 6 t .  Pe te r  i. d. Au stattgefundenen Bürgermeister- 
wähl wurde Herr F ranz H o ch l e i t n e r, Vezirksober- 
straßenmeister und Hausbesitzer, mit acht S tim men zum 
Bürgermeister gewählt. Auf den großdeutschen Ee- 
meinderat Herrn Heinrich R e f i f c h e r ,  Gasthof- und 
Väckereibesitzer, entfielen fünf Stimmen. Herr Hochleit- 
ner hatte früher bereits mehrere J a h re  das Amt eines 
Bürgermeisters verwaltet.

Aus Haag und Umgebung.
S t. Valentin. ( Ü b e r f a l l . )  Sonntag  den 1. M ai 

nachmittags wurde auf dem von S t.  V alentin  nach R it t ­
mannsberg führenden Wiesenweg in der Nähe des so­
genannten Kirchenhölzls eine Spaziergängerin, ein 
junges Mädchen, von einem unbekannten M anne über­
fallen und zu vergewaltigen versucht. Der Unhold warf 
das Mädchen zu Boden, steckte ihm einen Knebel in den 
M und und mißhandelte es schwer. D ann flüchtete er 
in den nahen Wald.

— ( T o d e s f a l l . )  Am Donnerstag den 5. M a i  ist 
in ihrem 72. Lebensjahre F räu le in  Rosalia F l a c h -  
b e r g e t  gestorben.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
**• Ernennung. Zum öffentlichen N otar in Wever 

hat der Bundesminister für Justiz den N otariatskandi­
daten Herrn Hermann W e h o f e r  ernannt.

Von der Donau.
Ybbs. (E v a n g. G e m e i n d e . )  Am Pfingstsonn­

tag den 15. M ai findet um 2 Uhr nachmittags in der 
Schule P f i n g  st g o t t e s d i e n  st mit Feier des Hl. 
Abendmahles statt. I n  diesem Gottesdienst wird Herr 
Vikar G ü d e aus  Baden Probepredigt halten.

Ybbs a. d. Donau. (F  a l t b  o o t u n g l ü ck.) Auf 
der Donau in der Nähe der S tad t  ist am Sonn tag  den 
1. M ai der 2l jährige Handelsangestellte F ranz H i ck e r 
aus  S t .  V a l e n t i n  mit einem Paddelboot verun­
glückt. D as  Boot kippte um. Die beiden Insassen stürz­
ten ins Wasser. W ährend sich sein Begleiter am ge­
kenterten Boot festhielt, versuchte Hicker schwimmend 
das Ufer zu erreichen. Obgleich er ein vorzüglicher 
Schwimmer war, versank er wahrscheinlich infolge 
Krampfes in den Wellen. Seine Leiche konnte bisher 
noch nicht geborgen werden.

Marbach a. b. Donau. ( S e l b s t m o r d v e r s u c h . )  
Die 25jährige Hausgehilfin A nna R  i e g l e r aus 
Krummnußbaum hat sich am 9. M ai durch Trinken von 
Lysol das Leben zu nehmen versucht. S ie wurde mit 
schweren inneren Verätzungen in das Krankenhaus nach 
Melk gebracht. I n  einem Abschiedsbriefe schrieb sie, 
daß sie die T a t  aus Kränkung wegen einer unrechtfer­
tigt gegen sie erhobenen Diebstahlsbeschuldigung seitens 
ihres früheren Dienstgebers, eines Wiener R atenhänd­
lers, verübt habe.

Melk. (E  e st o r b e n.) I n  W ien ist am 18. v. M . der 
praktische Arzt Dr. F ranz H i e ß b e r g e r  in seiner 
Wohnung, 7., Neustiftgasse 116, im 41. Lebensjahre an 
den Folgen einer Grippeinfektion, die er sich beim B e­
suche eines P a tien ten  zugezogen hatte, verschieden. Dok­
tor Hießberger, dessen E ltern  in Melk (beim Wachtberg, 
neben der Bahnübersetzung) vor dem Kriege ein Haus 
besessen hatten, w ar ein Schüler des hiesigen G ym na­
siums, das er durch alle acht Klassen besucht und an dem 
er im J a h re  1912 m aturiert hatte. Die W iener Z eitun­
gen brachten lange, außerordentlich ehrenvolle Berichte 
über das Wirken dieses edlen, populären Arztes, dessen 
Ende umso tragischer wirkt, a ls  auch seine G attin , die 
M utte r  eines vierjährigen Töchterchens, lebensgefährlich 
erkrankt ist. über zweitausend Menschen gaben dem V er­
storbenen, der auch als  Mensch außerordentlich beliebt 
w ar und von einem großen Patientenkreis in beispiel­
loser Weise geschätzt wurde, das  letzte Geleite auf den 
Sieveringer Friedhof.

BM rr- unü WirlMIIMrdM W o l .
Geschäftsstelle W ien. 7., Westbahnstr. 5, Fernruf B 39.614.

Ausstellung Ybbstal und Ausflugsgebiet. M ontag  
den 9. M a i  wurde in der Ausstellungshalle des Wiener 
Stadtschulrates die diesjährige Ausstellung des V er­
bandes eröffnet, verbunden mit einer Auskunftei über 
Reiseverkehr und Sommerwohnungen im V erbands­
gebiete. Die Ausstellung erfreut sich einer sehr starken 
Beschickung auch aus  Künstlerkreisen, die sehr gute A r­
beiten bringen, besonders akadem. M aler  K arl L o ­
r e n z :  Bilder von Göstling, Lunz, Lackenhof, Ötscher, 
Ötscherschutzhaus; akadem. M ale r  G ö t z i n g e r :  Göst­
ling, Lunz und Höllenstein; M ale r  L e b e  d a :  Steyr, 
eine reiche Kollektion von M otiven aus  S tey r;  M alerin  
Hermine F a u l h a b e r :  Bilder von Melk und D onau­
ta l; M aler  R a d i e r :  ein hübsches Aquarell vom Lun- 
zersee; R ita  P r u s e n o w s k y :  Neustadt! a. d. D. und 
Luegers S tam m h au s ;  Mizzi R a g g :  Höllenstein, Göst­
ling, S t.  Georgen a. R. I n  Photos  sind besonders her­
vorzuheben die ganz prächtigen Aufnahmen des K arl 
S c h a f t ,  S t .  Pölten , eine W interaufnahm e des Ötschers 
vom Tirolerkogel und von der Gemeindealm; es sind 
sämtliche Orte des Ybbstales von N euhaus am Zeller­
ra in  bis zur M ündung vertreten, ferner das Salzata l ,  
E n n s ta l  von Eisenerz bis Ternberg, vom D onau ta lW all-  
see, M arkt und S tif t  Arbagger, Kollmitzberg, Neustadt! 
a. d. Donau, S tefanshart ,  Wolfsbach, ferner sehr schöne 
Aufnahmen von Seitenstetten sowie des Oberlehrers 
Rudolf I  a k s ch vom Sonntagberg, die Flugaufnahmen
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von Amstetten, die Aufnahmen des M in .-R a tes  Doktor 
Fritz G r o tz, Eibe und .Stiegengraben des Raim . H u - 
6 e r, eine sehr feine Aufnahme vom Hochkarschutzhaus. 
Die n.-ö. Landesregierung stellte das Relief des Ötscher­
gebietes bei, das feine Ergänzung durch gute Ausnahmen 
des Gebietes an der M ariazellerbahn von Puchenstuben 
bis Mitterbach findet. Der Besuch ist bereits ein ganz 
zufriedenstellender, auch die Nachfrage nach Som m er­
wohnungen.

Reifebüro Gerngrog. D as  Reisebüro Gerngrotz ver­
anstaltet am 21. und 22. M ai eine F a h r t  zur N a r ­
zissenblüte in das Pbbsta l.  Kosten der Reise 35 Schil­
ling, F a h r t . und gesamte Verpflegung. Reiseroute: 
Wien— Amstetten— P b b sta l  bis Göstling am  21., Göst- 
ling Rächtigung, 22. F a h r t  nach Lunz und Lunzersee, 
Mariazell, Wien.

Auskunftei über Sommerwohnungen und Reisever­
kehr. An Wochentagen von 8 bis 9 Uhr Westbahnstratze 
5, 9 bis 12 Uhr Ausstellung, 14 bis 15 Uhr Westbahn- 
strahe 5, 15 bis 18 Uhr Ausstellung.

Wiener Männergesangverein. Der Verband hat dem 
W iener Männergesangverein für seine Reise durch das 
Vbbstal 100 M b sta lfü h re r  unentgeltlich beigestellt.

Fischerei im oberen Ybbstale, über Ersuchen des F i ­
schereiverbandes wurden die Verhandlungen wegen der 
Fischerei im oberen Pbbsta le  wieder aufgenommen und 
wird in der nächsten Folge das Ergebnis bekannt­
gegeben.

Lichtbildervorträge Eisenwurzen: Der Verbandsob­
mann Dr. S  t e p a n hielt in der letzten Zeit weitere 
Vorträge in folgenden Orten: Ober-Rohrendorf, E ra -  
fenwört, Kollersdorf, Haizendorf, Hafnerbach, Znzers- 
dorf a. d. Tr., A ltenmarkt a. d. Pbbs, 6 t .  Oswald, 
Waldhausen. Erlauf.

G e r ic h ts s a a l .
Bundesgenossen der Opponitzer J ä g e rm ö rd e r  vor de» Schössen.

Vor einem Schöffengerichte des S t .  P ö l tn e r  Kreisgerichtes 
standen kürzlich die arbe its losen  H ilfsa rb e i te r  Leopold D i e - 
w a l d  a us  O p  p o n i t z  und R udo lf  H i g e t s b e r g e r  aus  
E d c r l e h e n .  Die Beiden h a t ten  sich wegen W ilddiebstahles 
und wegen Vorschubleislung im Zusam m enhang  mir dem Morde 
an Förster B la im a u e r  zu veran tw orten .  D iew ald  ging öfters 
mit den wegen des J ä g e rm o rd e s  angeklagten Benatzki und 
Afchauer, die sich vor dem Schwurgerichte zu v eran tw orten  ha­
ben werden, w ildern .  S ie  schossen Hirsche. Rehe, eine Gemse und 
sogar — zwei Schafe, die sich auf der Weide verlaufen hatten . 
Diese w urden  vom E igen tüm er .  Wirtschaftsbesitzer M a t th i a s  
D anner,  B ürgerm eiste r  in S t .  Georgen, gesucht und a l s  dieser 
m it seinem S ohne  der beiden Angeklagten ansichtig wurde, 
welche gerade m it  dem A usw eiden  eines Schafes beschäftigt w a ­
ren, ist ihnen der Angeklagte, wie Bürgerm eister  D an n e r  a l s  
Zeuge aussag t,  m it schutzbereitem G ew ehr nachgelaufen. D as  
fleisch w urde geteilt und gegessen. S o  tr ieben es die Wilddiebe, 
von denen noch weitere sechs oder sieben in  Hast sind, seit 
Z ah len .  Selbstverständlich w ar  ihr Gesicht geschwärzt, wenn 
sie im O r tsg ra b e n  oder auf dem B auernboden  usw. w ilder» 
gingen. Die beiden wegen des J ä g e rm o rd e s  verhafte ten  P e r ­
sonen Benatzki und Afchauer haben  dem Beschuldigten, D iewald, 
erzählt, datz die beiden auf den R u f  des J ä g e r s : „H alt,  Gewehr 
weg!" au f  diesen sofort geschossen und ihn auch tödlich getroffen 
haben. I n  derselben Weise h a t  sich auch R udo lf  H igetsberger  
am W ild e rn  beteiligt.  Beide Beschuldigten sind w eite rs  a n ­
geklagt,  d a t z s i e  a l s  Z e u g e n  i n  d e r  M o r d s a c h e  f a l s c h  
a u s g e s a g t  h a b e n .  S ie  haben den erhebenden G endarm en 
aus deren F rage ,  ob Benatzki am 1. F e b ru a r ,  d. i. der T a g  des 
J ä g e rm o rd e s ,  zu Hause w ar ,  m it  J a  gean tw orte t ,  obwohl beide 
mutzten, datz dies nicht w ah r  fei und auch in K en n tn is  davon 
waren, datz es sich um den M o rd  des Försters  B la im a u e r  han-

beite. Beide Angeklagten sind geständig, doch veran tw orte t  sich 
H igetsberger  bezüglich des falschen Alib i,  m it I r r t u m .  S t a a t s ­
a n w a l t  W e l z l  führte in  seinem Schluhvortrage bezüglich des 
Erstangeklagten  a u s :  Z n  Opponitz h a t  sich eine B ande  zusam­
m engetan. die sich m it  Fleisch durch Wilddiebstähle versorgte. E s  
find wegen des falschen A lib i noch sechs b is  sieben Personen  a n ­
geklagt worden. D a s  F aktum  grenzt an B a n d e n d i e b s t a h l ,  
es  besteht seit 1928 dort ein s y st e m a t i s c h e s  B e r b r e c h e r -  
t u m, das  m it dem M orde des Försters  B la im a u e r  endete. — 
Leopold D i e w a l d  wurde zu 1 J a h r  s c h w e r e n ,  v e r ­
s c h ä r f t e n  und R udo lf  H i g e t s b e r g e r  z u  4 M o n a t e n  
v e r s c h ä r f t e n  K e r k e r  verurte i lt .

Wochenschau
I n  W ien werden eigene blaue Flugpostkästchen an­

gebracht, in denen alle Briefsendungen, die mittels 
Flugpost befördert werden sollen, einzuwerfen sind.

Der Tonkünstler Joseph Marx, der erste Rektor der 
Hochschule für Musik, beging dieser Tage seinen 50. Ge­
burtstag.

Fürst Ernst Rüdiger von Starhemberg hat das A us­
gleichsverfahren angemeldet. E r  hofft 50% zur A u s­
zahlung bringen zu können.

I n  Innsbruck starb im A lter von 70 J a h re n  der Ge­
neral der kgl. ung. In fan te r ie  Viktor Weber von We- 
beuau. Der Verstorbene hat im Aufträge des österr. 
Armeeoberkommandos in der Villa Giusti dem italie­
nischen Oberkommando im J a h re  1918 das Ersuchen um 
Waffenstillstand unterbreitet.

I n  Salzburg starb im hohen Alter von 82 J a h re n  
der katholische Priester Hans Kirchsteiger, der vor etwa 
20 J a h re n  im Mittelpunkt einer heftigen kulturpoli­
tischen Bewegung stand; er w ar der W ortführer für die 
Ehereform. E r  schrieb verschiedene Romane aus dem 
Priesterleben, u. a. das vielgelesene „Beichtsiegel". E r  
w ar der Begründer der sogenannten „Salzburger 
Ehen".

Die Negertänzerin Josephine Baker, deren Auftreten 
seinerzeit in W ien viel Aufsehen erregte, tr i t t  jetzt im 
Ronacher a ls  Ehanfonsängerin auf.

Bei Regelsbrunn wurde aus  der Donau ein F rau en ­
schenkel gezogen, der von einem neuen Frauenmord 
herrührt.

I n  Erdberg bei Poysdorf hat der Landw irt Rudolf 
Kernreiter im Säuferwahnsinn seinen Sohn Franz er­
schossen und sich dann selbst getötet. S tändige Familien- 
zevwürfnisse dürften der Beweggrund der B lu t ta t  sein.

Zum neuen Präsidenten der Rechtsanwaltskammer 
für Wien, Niederösterreich und Burgenland wurde Dok­
tor Siegfried Kantor gewählt.

Der Österreicher Theodor Helm wird von Lissabon 
au s  versuchen, mit einem sechs M eter langen Kautschuk- 
boot den Ozean zu überqueren. Se in  Ziel ist Newyork.

Die schweizerische Luftverkehrsgesellschaft hat für die 
Strecke Zürich— München— Wien ein Flugzeug in den 
Dienst gestellt, das eine Geschwindigkeit von über 300 
Kilometer in der S tunde entwickelt und diese Strecke 
in zwei S tunden zurücklegt.

I m  Orte Pucisce auf der Inse l Brasso starb der 
ehemalige Matrose der österreichischen Kriegsmarine 
Jerko Kovacic im 96. Lebensjahre. Kovacic w ar der 
letzte überlebende Teilnehmer an der Seeschlacht von 
Lissa ant 20. J u l i  1866.

21.10: „G läubiger" .
22.10: Abendbericht,  W iederholung  der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.25: Abendkonzert.

D o n n e rs ta g  den 19. M ai:
9.20: W iene r  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7 - t lh r-F rüb -  

beobachtungen a u s  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
12.40: K a r l  Muck
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung des 

W etterberichtes ,  Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, C lea ring ,  
Berichte über den Zung- und 
Stechviehmarkt.

15.20: S tu n d e  des K le in g ä r tn e r s :  Ak­
tuelle A rbe iten  im Klein- und 
S ied lu n g sg a r ten .

15.30: Konzertstunde.
16.00: Kinderstunde: M ärchenfahrt 

durch das  Zahr.
16.25: Weibliche B eru fsbe ra tung .
16.50: Esperantobericht über Österreich.
17.05: Schallplattenkonzert.
18.15: Kunst und Leben: A u s  der

Werkstatt eines Denkmalpflegers.
18.40:-W ie vermeidet m an erhöhte 

S tem pe l-  und R echtsgebühren?
19.05: Der R ä u b e r  Graset.
19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und

Wetteraussichten, a lp iner  W e t­
terdienst, P ro g ra m m  für  morgen.

19.40: W iener  S paziergänge im F r ü h ­
ling.

20.55: 3. Rovitätenkonzert.
22.30: Abendbericht, W iederholung  der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.45: Tanzmusik.

F re i ta g  de» 20. M a i :
9.20: W iener  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-Früh- 

beobachtungen a u s  Österreich).
10.20: Schulfunk: W ir  hören Lebens­

vorgänge (Atmungsgeräusche).

I n  S t .  F lo r ian  wurde die wiederhergestellte Bruck­
ner-Orgel in Anwesenheit des Bundespräsidenten und 
vieler hoher Gäste eingeweiht. D a s  wiederhergestellte 
Meisterwerk ist nunmehr die größte Orgel Österreichs.

Der deutsche Kronprinz Wilhelm ist dieser Tage 50 
I a h t e  a lt  geworden.

I n  M oabit wurde vor kurzem das Ehepaar B a a r  
ermordet. Der T äter  Ernst W aldow konnte festgenom­
men werden. Bei der polizeilichen Vernehmung stellte 
sich heraus, daß er m it einem Komplizen zusammen 
einen Raubmord a n  der Filmschauspielerin Lilian  
Harvey geplant hatte. Unter der Maske von Autogramm- 
sammlern wollten sie sich E in tr i t t  in ihre W ohnung 
verschaffen, sie ermorden und Schmuck und Bargeld 
rauben.

Der Direktor des In te rn a tio n a len  A rbeitsam tes in 
Genf, der frühere französische Minister Albert Thomas, 
ist in P a r i s  einem Schlaganfall erlegen.

Kardinal Gasparri, unter dessen Ctaatssekretariat die 
Aussöhnung des heil. S tuh les  mit dem italienischen 
Königreich stattgefunden hat, feierte dieser Tage sei­
nen 80. Geburtstag.

I n  einem M eraner S an a to r iu m  ist Prinz Peter von 
Montenegro, der B ruder der Königin von I ta l ie n ,  im 
41. Lebensjahre gestorben. E r  w ar der jüngste S o h n  
König Rikitas und w ar m it einer Engländerin  ver­
mählt.

Der 65jährige Landw irt L ad is laus  Balacz aus 
Korczag hat einen neuen „Schnelligkeits-Weltrekord im 
Heiraten" aufgestellt. Seine F ra u  w ar gestorben; um 
10 Uhr wurde sie begraben und um 16 Uhr erschien 
der Landw irt bereits mit seiner neuen B rau t ,  einer 
Witwe, vor dem Gerichtsnotar, dem er mitteilte, daß er 
heiraten wolle, da er das Leben a l s  W itw er nicht mehr 
aushalte.

Ein schwerer Erdrutsch hat sich in der Nähe von Cal- 
luire bei Lyon ereignet. Der Hang eines durch die star­
ken Regenfälle der letzten Wochen unterwaschenen Hü­
gels löste sich plötzlich und stützte auf zwei Wohnhäuser, 
die unter den Erdmassen vollständig begraben wurden. 
I n  den Häusern befinden sich 52 Mieter. Von den V er­
schütteten dürften etwa 30 Personen ums Leben gekom­
men fein. Der ehemalige Ministerpräsident Herriot, 
Bürgermeister von Lyon, der persönlich die R ettungs­
arbeiten leitete, geriet dabei in Lebensgefahr.

I n  Athen wurde angeblich der Defraudant Zajicek 
verhaftet. N un hat sich herausgestellt, daß der V erhaf­
tete nicht Zajicek ist, sondern der von der W iener P o ­
lizei gesuchte Hochstapler Dr. Franz Sättler, der vor 
wenigen Wochen a ls  Dr. Hulla Mussalam von sich reden 
machte und der mit Zajicek eine frappante Ähnlich­
keit hat.

D as  amerikanische Riesenluftschiff „Akron" hatte 
über Texas schwere Kämpfe mit gefährlichen Gewitter- 
stürmen zu bestehen, welche den Lustriesen in  große Ge­
fahr brachten. E r  w äre fast zu einer Notlandung ge­
zwungen worden.

Der M örder von Hawaii, Leutnant Massie, wurde 
eine S tunde nach seiner Verurteilung begnadigt. Die 
Eingeborenen sind über die Begnadigung so empört, daß 
man umfassende Schutzmaßnahmen veranlassen mußte.

Der Bischofssitz von Baldivia in Chile ist durch eine 
Feuersbrunst zerstört worden. Der Bischof selbst und 
mehrere andere Personen kamen dabei um s Leben.

R a d i o p r o g r a m m  
vom 16. bis 22.  Ma i  1932.

M ontag den 16. M a i:
9.45: Pfingstlieder  a u s  dem grego­

rianischen Choral .
10.15: Wissen der Zei t :  E rohoerkehr 

über M e eresa rm e  und S tröm e.
10.45: Orchesterkonzert.
12.45: Chorvorträge.
13.30: V ort räge  auf der Christie-Orgel 

(Ü bertragung  a u s  dem Apollo).
14.30: Zeitzeichen, V er la u tb a ru n g e n ,  

P ro g r a m m  für heute.
14.35: J u n g e  deutsche Lyrik.
15.00: Blütengeheimnisse.
15.20: H aydns  S tre ichquarte t te .
16.20: Schal lp la t tenkabare t t .
17.00: F ün f-U hr-T anz .
18.30: K alifo rn ien .
19.00: Zeitzeichen, Sportbericht,  P r o ­

g ram m  für morgen.
19.10: „ F r a s q u i t a " .
21.35: Abendbericht.  V e r la u tb a ru n g en .
21.50: Abendkonzert.

D ien stag  den 17. M ai:
9.20: W iene r  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-F rüh-  

beobachtungen a u s  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M it tagskonzert .
12.40: I g n a z  F r iedm ann .
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und 

W etleraussichten ,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n .P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen. W iederho lung  des 

W etterberichtes, Produktenbörse, 
W arenkurje  der W iene r  Börse, 
Effektenschlutzkurse, C lea ring ,  
A uft r iebs-  und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptm arkt.

15.20: Konzertstunde.
15.55: Österreichische Heilbäder.
16.20: Bastelstunde.
16.55: Die Musik in den W iene r  Fest­

wochen.
17.05: Nachmittagskonzert.
18.15: W ie fördert m an  in  Amerika 

den praktischen L a n d w ir t?
18.40: F a h r t  in s  B u rg en lan d .

19.05: T u rn e n
19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  für morgen.

19.40: Verstehen und Begreifen  der 
Mitmenschen.

20.10: M a r i a  Nemeth (Konzert mit 
Orchester).

21.10: Volkstümliches Orchesterkonzert.
22.10: Abendbericht,  W iederholung  der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.25: Tanzmusik ( a u s  H ü bners  P a r k ­
hotel „S chönbrunn") .

M ittwoch den 18. M ai:
9.20: W iene r  Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den V er la u f  des 
Schweinemarktes am Vortage.

9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-F rüh-  
beobachtungen a u s  Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M it tagskonzert.
12.40: Heinrich S chlusnus .
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und 

W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschluhkurse, C lea ring .

15.20: F ü r  den Erzieher: Häusliche 
E rz iehungsfraaen .

15.40: Die Schuleinfchreibungen be­
ginnen.

15.55: Jugendstunde: E tw a s  von der 
Höhlenkunde.

16.20: W ie g ib t m an Briefe  und P a ­
kete zur Post, d am it  sie rasch 
und sicher ihr Z ie l  erreichen?

16.45: Konzertstunde.
17.45: Zum T ag  des guten  W illens.
18.25: Zwei A rbe i te r innen  erzählen 

au s  ihrem Leben.
18.50: Französische Sprachstunde.
19.20: Zeitzeichen, W etterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g ra m m  für  morgen.

19.30: D a s  10. in te rn a t io n a le  Musik­
fest in W ien.

19.45: Orchesterkonzert.
20.45: S tr in d b erg -A b e n d :  Schuld und 

Schuldner.

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M it tagskonzert.
12.40: E u i lh e rm in ia  S u g g ia .
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und 

W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

W etterberichtes, Produktenbörse, 
W arenkurse der W iener  Börse, 
Effektenschlutzkurse, C learing .

15.20: Kinderstunde: P e te r  und S usi 
spielen B all .

15.50: D a s  Beerenobst im H aus-  und 
K le ingar ten .

16.15: Zwei D ichterinnen: G abrie l
M a r ie  A r th u r ;  I l s e  R in g le r -  
Kellner.

16.45: Nachmittagskonzert.
18.00: Postkraftwagenverkehr in  Öster­

reich.
18.20: Bericht für Reise und F rem den­

verkehr.
18.30: In te re s san te s  au sd em  Schwim m ­

sport.
18.45: Wochenbericht für  Körpersport.
19.00: Amerika organis ier t  seine Krise 

(Ü bertragung  a u s  Amerika).
19.20: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  für  morgen.

19.30: M ikrophonfeuilleton der Woche.
20.00: „Rienzi, der letzte der T r i b u ­

nen".
I n  einer P ause  (e tw a 21.30): A bend­

bericht, W iederholung  der W e t­
teraussichten, V er la u tb a ru n g en .

23.00: Tanzmusik.

S a m s t a g  den 21. M a i :
9.20: W iene r  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-F rüb-  

beobachtungen a u s  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte, W e t te r ­

meldungen.
11.30: M ittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und 

W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10: Fortsetzung des M it tagskonzer­
tes.

13.45— 14.00: G iacomo L au r i  Volpi.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

W etteroerichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, C learing.

15.20: P l a t a t i o n  S o n g s  und geistliche 
Negerlieder.

16.00: Ju g e n d b ü h n e :  „Lachbiibchens 
lustige Streiche".

16.50: Nachmittagskonzert.
18.30: O tto  Soyka ( a u s  eigenen W e r ­

ken).
19.00: Aktuelle S tunde .
19.30: Zeitzeichen, W etterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, Sportbericht,  P r o ­
g ram m  für  m orgen und  P r o ­
grammvorschau.

19.45: Orchester und Jazz.
21.45: Abendbericht,  W iederho lung  der 

W etteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.00: Zigeunermusik ( a u s  Budapest).  

S o n n ta g  den 22. M a i :
9.45: O rge lvo r trag .

10.15: Wilsen der Z e i t :  W ie  w urden 
neue physikalische Erkenntnisse 
aufgenom m en?

10.45: Sinsoniekonzert.
12.00: 5. P reb ich l-R ennen  ( Ü b e r t ra ­

gung von der Rennstrecke).
12.15: U nterha ltungskonzert.
I n  einer  P au se :  5. P reb ich l-R ennen .
13.30: M andolinenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, V er la u tb a ru n g en ,  

P ro g r a m m  für heute.
15.05: Dokumente der Zeit.
15.30: Kammermusik.
16.30: Durch B o s n ie n  und Herzego­

w ina.
16.50: Nachmittagskonzert.
18.20: Besuch in einem  b u rg e n lä n ­

dischen Z igeunerdorf  (Ü b e r t ra ­
gung a u s  S tegersbach).

19.00: Goethe in der Anekdote.
19.30: Zeitzeichen, Sportbericht,  P r o ­

g ram m  fü r  morgen.
19.40: Liederstunde: Ludwig Kaiser

(zum Gedenken).
20.10: „Die F a h r t  in s  B laue" .
21.50: Abendbericht,  V e r la u tb a ru n g e n -
22.05: Tanzmusik ( a u s  dem Cafe 

Sacher).



Seite 8. „ B o t e  v o n  d e r  y b b  »- Freitag den 13. M ai 1932.

B ücher und S ch riften .
E s  ist jedesm al ein Eenuh , in  „Westermanns M onatsheften"  

zu b lä t te rn .  V or m ir  liegt die M a in u m m e r,  die sich wieder durch 
ein w undervolles  B i ld e rm a te r ia l  auszeichnet. Neben den W ie ­
dergaben von G em älden erster Künstler sei auf  die beiden w u n ­
dervollen A ufnahm en von H erm ann  Fischer „Reh im W alde"  
und K u r t  Hege „Kind mit Apfel" aufmerksam gemacht. Der 
groge K re is  der Lichtbildner w ird feine helle Freude an  diesen 
beiden W idergaben  haben. Ob der Leser sich n u n  von Fritz Preist

aus eine M a le r sa h r t  durch Schweden begleiten lästt oder ob er 
die laun ige  humoristische Schilderung Hugo F ra n k s  „A ls  w ir  
jüngst in R egensbu rg  w aren" ,  liest, immer w ird  ihn die Reise­
lust packen. I m  Zusam m enhang dam it  steht die A bhand lung  
von A r th u r  K abane  „Die Landschaft", eine P la u d e re i  zum Lobe 
der Landschaft, ihrer Heimatlichkeit, Schönheit,  ihrer K räfte  und 
W irkungen auf  Geist und Seele  des Menschen. Der reichhaltige
I n h a l t  lässt es leider nicht zu, auf die vielen anderen A bhand­
lungen und B i ldw iedergaben  einzugehen. Zu e rw ähnen  ist noch, 
dast jeder N um m er von „W esterm anns M o n a tsh e f te n "  eine w e r t ­
volle A tla skar te  beiliegt, die gesammelt einen die ganze W elt

umfassenden A t la s  ergeben. Der V erlag  Georg W esterm ann in 
Braunschweig sendet auf Wunsch gegen Einsendung von 30 Pfg. 
für P o r to  ein früher erschienenes P robehef t  m it  e twa 100 Seilen  
Text. 8 Kunstbeilagen und vielen ein- und bun tfarb igen  B ildern .

D ie neue R adiow elt b r in g t  alle P ro g ra m m e  der wichtigsten 
und besten europäischen Sendestat ionen in ausführlicher Weise 
im P ro g ra m m te i l  des B la t te s .  Letzteres b r ing t  auch alle L ieder­
texte, die Sprachkurse, Briefkastennotizcn, Textein führungen  und 
einen neuen, äußerst packenden R o m an  „M ord  im S tud io" .  
Kostenlose P ro b e n u m m e r  erha lten  S ie  über Wunsch durch die 
A dm inis tra tion  der „R ad iow elt" .  W ien , 1., Pcstalozzigasfe 0

S A U ' .. b« die mm  i o  stets 20 s ' ob sie sonst Mt Oenntronnct ipgtDen Bnnen.
Schönes Geschäftslokal
nebst M a g az in  und Keller, W iener  
straste Nr.  5, ab 1. J u n i  zu vermieten. 
Auskunft bei H errn  F ra n z  I a x ,  G er­
berei,  W aidhofen a. d. 5)., U nter  der
B u rg  N r.  17. 335

Zimmer, Kabinett und Küche
ist sofort zu vermieten. Auskunft in 
der V erw a l tu n g  des B la t t e s .  316

V l o l i n - U l M c h t
32

bis zur Höchstausbildung nach be­
w ährter Methode, längs. P rax is ,  
erteilt bei sich und außer Hause, 
bei mäßigem Honorar H. Patter­
mann, Waidhofen, Ob. S tad t  5.

E 11/32— 10.

B erste igeru n gsed ik t.
Am 16. Z um  1932, vormittags

10 Uhr, findet beim gefertigten 
Gerichte, Zimmer Nr. 13, die

Zwangs-
Bersteigerung

der Liegenschaft 
Haus Nr. 228 in Amstetten, 

Wbsstratze 30,
Grundbuch Amstetten, Einl.-Zahl 
240, statt.

Schätzwert: 8 22.700.— . 
Geringstes Gebot: 8 11.350.— .
Rechte, welche diese Versteige­

rung unzulässig machen würden, 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht 
mehr geltend gemacht werden 
könnten.

I m  übrigen wird aus das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Amstetten,
340 am 3. M a i  1932.

E 12/32— 10.
Versteigerungsedikt.

Am 16. J u n i  1932, mittags
11 Uhr, findet beim gefertigten 
Gerichte, Zimmer Nr. 13, die

der Liegenschaft 
Haus Nr. 878, Amstetten, Preins- 

bacherstrahe 116,
Grundbuch Amstetten, Einl.-Zahl 
1253, statt.

Schätzwert 8 13.700.— .
Geringstes Gebot: 8 6.850.— .
Rechte, welche diese Versteige­

rung unzulässig machen würden, 
sind spätestens beim Versteige- 
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in  Ansehung der Liegenschaft nicht 
mehr geltend gemacht werden 
könnten.

Zm  übrigen wird auf das V er­
steigerungsedikt an  der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Amstetten,
3 4 , am 7. M a i  1932.

Sicheren Erfolg
haben

z»ler«te Im Solen non net M r.

Eine Gartengarnitur und ein 
Liegestuhl

billigst abzugeben. Reichenauerstraste 
N r.  3. 345

Schöner Baugrund
!ell a. d. P b b s  p re isw ert  zu ver-in

kaufen. A nfragen  an  die V erw a l tu n g  
des B la t t e s .  339

H erre n fah r rä d e r ,  neu, 95 S ;  H eeren-Halbrenuer ,  
neu, 125 S;  D a m en - F a h r rä d e r ,  neu, 105 S ;  N äh ­
maschinen, neu, 150 S; M ilchfepara to ren ,  neu, 
50 S :  Koffergram mophone,  neu, 30 S ;  2 F a h r ­
ra d -M ä n te l  und 2 Fahrrad-Schläuche  S 13.80. 
P r e is l i s te n  g r a t i s  durch: 3 o | .  P e lz ,  W ie n ,  15., 
M ar iah i l fe r f t r ah e  184. 143

Schönere F u ß b Ö d o n
die weniger  P f lege  brauchen, e rha l ten  S i e  durch einen mühelasen, sofort 

trocknenden Anstrich m i t  der nicht abfärbenden

Frank-Dauerbeize
Beachten S i e  bi t te  die M u ste r ta fe ln  und ver langen  S i e  B e r a tu n g .

Erhäl t l ich  bei:  343

Josef Wolkerstorfer
1. W -id h o s n er  Spezialgeschäft fü r  Spezerei-,  F ä rb -  und M a te r i a lw a r e n ,

Waidhofen a. d. Pbbs, Unterer Stadtplatz Nr. 11.

.M el- und Weinessige
empfiehlt für die kom m ende Saison den einschlägigen Geschäften, 
Hotels, Anstalten, Pensionen und P rivaten in  b e s t e r  Q u a l i t ä t  
z u  b i l l i g s t e n  P r e i s e n  in Gebinden und im kleinen

Echte 
Gärungs

G ärungsessigerzeugung Ferd- Pfau
G egründet 1848 ■ W aidhofen a. d. Y bbs, Unter der  Burg 13

F ü r  die vielen Beweise inn iger  A n te i lnahm e und die trösten­
den Beileidsschreiben sowie für die ü b erau s  große B e te il igung  
beim Begräbnisse unserer geliebten, unvergeßlichen G a t t in ,  M u t ­
ter, Schwester und Schw ägerin , F r a u

Laura Buxbaum
ebenso für die zahlreichen Kranz-  und Blum enspenden sprechen 
w ir  allen unseren tiefsten Dank aus. Besonders danken w ir  der 
geehrten Angestelltcnschaft der F i rm a  Böh ler  & Co. und dem 
Leichenbestattungsverein. 342
Fam ilien Buxbaum, Eerstner und sämtliche Verwandte.

F ü r  die liebevolle A nte i lnahm e anläßlich des Ablebens u n ­
seres lieben V a te rs ,  G roßva te rs ,  B r u d e r s  und Onkels, des H errn

Vinzenz Hrdina
und für  die zahlreiche B e te i l ig u n g  ant Leichenbegängnisse d an ­
ken w ir  herzlichst. Besonders danken w ir  H errn  Bürgerm eister  
I n f ü h r ,  dem löbl. Bllrgerkorps, der verehr!. Feuerschiitzengesell­
schaft und den J ä g e r n  sowie für die Kranzspenden.

W aidhofen  a. d. Ybbs, im M a i  1932. 344
Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Danksagung.
F ü r  die herzliche A n te i lnahm e und die so zahl­

reichen B lum enspenden anläßlich des Todes des 
H errn

Alois Hoppe
B o l l s sc h u ld i i t l t o r  i. R .

sowie für  die ihm erwiesene letzte Ehre  sprechen w ir  
allen lieben F reunden  und Bekannten  unseren in ­
nigsten Dank aus .  In sb e so n d e rs  danken w ir  H errn  
B ürgerm eiste r  I n f i i h r  fü r  die ehrenden W orte  am 
G rabe ,  der hochw. Geistlichkeit, den ehrw. Schwe­
stern. dem M ännergesangvere in  für den V o rt ra g  
der Trauerchöre und seinem Sprecher Dr. Fritsch, 
der Unpolitischen Lehrergewerkschaft, den V er tre tu n -
?en der verschiedenen örtlichen Vereine und den 

eiben Sprechern für  diese, S ch u lra t  N ad le r  und 
O berleh re r  Völker, ferner dem Leichenbestattungs­
verein der öffentl. Angestellten für die würdige 
Durchführung des Begräbnisses.

M it bitten, dem teuren Toten ein ehrendes Ge­
denken zu bewahren!

Familie Freunthaüer.

Zur Beachtung!
I m  Interesse der hiesigen Geschäftsleute wird 
während der Miffionszeit in -jbbsitz vom 22. 
bis 29. M ai 1932 für fremde Marktfahrer 
(Marktfieranten) und Buchhändler der Ver­
kauf von Mifsionsandenken usw. im Gebiete 
der M arktgem einde Pbbsitz nicht gestattet.

Die Marktgemeinde Mbsitz.
338

Wolle für  fachgemäße R e ­
p a ra tu re n  jeder A rt  

an  Nähmaschinen, Fahr- und M otor­
rädern, Schlosser- und Mechaniker­
arbeiten sowie Neu- und Rekonstruk­
tionen. Z. W  a a s, H auptbahnhof.  B i l ­
lige M ietautos. Telephon  129. 139

Blochninnaßblcliel
in zwei Ausführungen (48 und 100 B latt  

sind zu haben in der

Druckerei M D fio fe n  an Der

Danksagung. 347

F ü r  die liebevolle T ei lnahm e w ährend der Krankheit und 
anläßlich des Leichenbegängnisses unserer unvergeßlichen M u t ­
ter, G roßm utte r  und U rgroßm utter ,  der F ra u

gew. L eh re r in ,  H a n d a rb e i t s le h re r in  i. R .

spreche ich den geziemendsten Dank aus. In sb eso n d e re  danke 
ich Hochw. H errn  P f a r r e r  Eulich, der werten  Lehrerschaft der 
Schulen von W aidhofen  und Zell, allen geehrten H ausleu ten .  
Nachbarn und Bekannten, welche der Verew ig ten  das  letzte G e­
leite gaben sowie für  die Blumenspenden.

Zell-Knit telfe ld , im M a i  1932.

I m  N am en  aller H in te rb l iebenen :

Rudolf Guglmayr,
Werkmeister der ö. B .-B. i. R.

Danksagung.
F ü r  die liebevolle A nte i lnahm e an  unserem 

schweren Verluste, den w ir  durch das  A bleben u n ­
serer lieben M u t te r ,  F r a u

Elisabeth Brantner
M au rerm eis te r s -  und  R eal i tä tenbe i i tzersw i tw «

e r l i t ten  haben und für  die zahlreiche B e te i l ig u n g  
an  dem Leichenbegängnisse sowie die v ie len  Kranz- 
und B lum enspenden danken w ir  auf  diesem Wege 
allen Lieben herzlichst.

Ganz besonders danken w ir  der hochw. Geistlich­
keit, H errn  Bürgerm eiste r  I n f ü h r ,  H errn  und F r a u  
H ofra t  Dr. Putzer, H errn  Dr. Helmberg, den ehrw. 
Krankenschwestern, dem verehr!. Leichenbestattungs- 
vcrein  sowie der w erten  M a u r e r - I n n u n g  und allen 
lieben F re u n d en  und Bekannten ,  welche der teuren 
Verstorbenen das  Geleite zur letzten R uhestä tte  
gaben.

W aidhofen  a. d. Ybbs, im M a i  1932. 336
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